* 


Doulſcho 


1 in . D olen 2 a ; : Rr „„ 228 
2 3 en: Die einſpaltige Millimet, e 15 Groſchen, die einſpal⸗ 

eu Anzeigenpreis: u. Aare een 2g f . 0 W 

land 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland she lag. — Bei Ray. } 


; a MN: d Satz 50°,, Aufſchlag. — Ab : 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 7 elch a e h 100 Oeoigen — Für dae Erſcheinen de:; 
nzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 5 


vie Voftſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847 


romberg, Freitag den 20. Dezember 1929. 


Fb eee eee eee e ee 


3 Gld. — Einzelnum 
2 Fenn s:Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung uſw.) hat der Be⸗ 


ee Nachlieferung der geltung oder Rücza 


Von Dr. Eduard von Behrens. 


Die polniſche Grenzwache hat im Laufe der 
erſten Dezemberwoche bereits 851 Perſonen 
feſtgeſtellt, die auf ungeſetzlichem Wege aus 
Sowjetrußland über die Grenze nach 
Polen gekommen waren. Unter dieſen Per⸗ 
ſonen ſind etwa 100 aus Rußland ausge⸗ 
wieſen worden, während die übrigen 750 an⸗ 
gaben, vor den Verfolgungen der GPU ge⸗ 
flohen oder infolge Brotmangels über 
die Grenze gekommen zu ſein. 


Das blutige Experiment auf ſozialpolitiſchem Gebiete, 
das von den Jüngern des Karl Marx ſeit 1917 in Rußland 
durchgeführt wird, ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Der in ruſſiſchen Verhältniſſen wenig bewanderte Aus⸗ 
länder hat kein ſicheres Urteil darüber, wann und ob über⸗ 
haupt die Parteityrannei der Bolſchewiſten⸗Kommiſſare zu⸗ 
ſammenbrechen wird; aber wer ſich einmal die Mühe gibt, 
mit den geflüchteten Wolgadeutſchen darüber zu ſprechen, 
wird richtige Schlüſſe ziehen können. Auch der Leninſche 
Verſuch, einen ſozialiſtiſchen Staat zu errichten, muß in 
nächſter Zukunft ein ebenſo lamentables Ende nehmen, wie 
alle anderen Verſuche ähnlicher Art: derjenige des Eng⸗ 
länders Robert Owen (1823) in Nordamerika, der 
andere des Auſtraliers Lane (1893) in Paraguay, der 
dritte des Sozialiſten im Staate Queensland (1915 bis 
1927), endlich die Verſuche verſchiedener roter Diktatoren 
Mittel. und Südamerikas (Argentinien 192123, 
Mexiko 1922—23 und 192628, Ekuador 1880, San⸗ 
Domingo 1871-75 u. a. m.). Die Kataſtrophe pflegt mit 
einem fiskaliſchen Fiasko zu beginnen. Dann reichen die 
Mittel zum Unterhalt der Roten Garden und des Beamten⸗ 


. nicht mehr aus. Die weitere Folge iſt die, d * 
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i Meuterei nach der anderen angezettelt 
bis endlich das müde gewordene Volk vor einem drauf⸗ 
gängeriſchen Soldaten auf die Knie fällt, lediglich um der 
Gewinnung des heißerſehnten bürgerlichen Friedens willen! 
Nur der [hier unermeßliche Reichtum Ruß⸗ 
lands, der Ukraine, Sibiriens, der Ural⸗ und Kaukaſus⸗ 
länder und Turkeſtans, hat die Dauer der Bolſchewiſten⸗ 
Tyrannei zwölf Jahre lang ermöglicht. Nun iſt es mit den 
Vorräten aus alten Zeiten endgültig vorbei. Selbſt die 
Bauernſchaft flieht vor dem ſicheren Hungertode. Die bis⸗ 
herigen Inhaber der deutſchen, griechiſch⸗levantiniſchen, ar⸗ 
meniſchen und muſelmänniſchen Ackerhöfe, Weinberge, Plan⸗ 
tagen, Viehzüchtereien in den einſt blühenden Gefilden des 
ehemaligen Zarenreiches verlaſſen Haus und Hof und wer⸗ 
den landes flüchtig. 5 

Dieſe Tatſachen ſind ein deutliches „Memento Mori“! 
Dieſe Auswanderung iſt keineswegs mit der Flucht der 
reicheren Bürgerſchichten vor dem Revolutionsgemetzel zu 
vergleichen, mit dem Auszug der Armeen Wrangels, Jude⸗ 
nitſchs, Koltſchaks und der anderen im Bürgerkriege unter⸗ 
legenen Zehntauſende von Offizieren und Soldaten, mit 
der eiligen Flucht der berüchtigten Tſchinowniks, der Aus⸗ 
länder und der vermögenden Städter Rußlands. 

Die jetzt ſturmartig einſetzende Maſſenflucht der Land⸗ 
bevölkerung aus dieſem Lande der Ackerbauer bedeutet den 
unzweideutigen Zuſammenbruch der Fundamente des Mos⸗ 
kauer Staates ſelbſt. 18 

Es ſei im voraus bemerkt, daß der Bolſchewismus als 
Staats- und Verwaltungsſyſtem bis zum Jahre 1928 das 
Dorf und den Bauern nur wenig berührte. Lediglich die 
Städte bildeten den Tummelplatz der „Sowjetiſierung“ 
Rußlands; in den Dörfern dagegen floſſen vor dem Auf⸗ 
ſtieg Stalins die Tage ebenſo farblos und lau dahin, wie 
zu Zeiten des weißen Zaren. Man lebte ſeinen engen 
Bauernintereſſen und kümmerte ſich viel mehr um Sonnen⸗ 
ſchein, Regen, Froſt, Tauwetter, Viehſeuchen und Miß⸗ 
ernten, als darum, ob der Steuererheber ein Zarenwappen, 
oder einen Davidſtern auf ſeiner Mütze trägt, ob die Polizei 
ſich Miliz oder Gendarmerie oder gar Volksſicherheitsdienſt 
ſchimpfen läßt. Alles, was von der Höhe kam, war für den 
Bewohner des flachen Landes im Grunde genommen ſtets 
ein und derſelbe Unſegen: von der Stadt kamen die hab⸗ 
ſüchtigen Beamten, denen man Steuern, Kanonenfutter und 
Frondienſte leiſten mußte. Ob der Zar oder der „Genoſſe 
Volkskommiſſar“ die Ukaſe unterzeichnete, das änderte am 
Endergebnis doch nichts, — ſo dachte der Bauer. Als 1918 
nach vier Jahren Menſchenſchinderei in den Schützengräben 
die Revolution den Frieden verkündete, da jubelte das 
Nuſſenvolk den Umſtürzlern zu. Als dieſe ans Ruder ge⸗ 
lanaten und 1919 dem Bauern zuriefen, er möge den Adligen 
und den Reichen Ländereien und Inventar un⸗ 
entgeltlich abnehmen, da paßte dieſe Loſung dem 
durch den Weltkrieg ausgepowerten Muſchik ebenfalls recht 
gut. Er fühlte ſich dem neuen „Roten Zaren“ dankbar. Als 
dann „verſchiedene Generäle, Admiräle und Barone“, wie 
Denikin Koltſchak und Wrangel, gegen dieſe Bauernwohl⸗ 
täter ins Feld zu ziehen verſuchten, da ſtellte ſich der Bauer, 
in recht natürlicher Weiſe, auf die Seite der roten Gewalt⸗ 
haber; denn er fürchtete ſich vor der Strafe, welche die zur 
Staatsgewalt zurückkehrenden „Herrſchaften“ ihm ſicherlich 
für den Landraub, die Plünderungen der Rittergüter, für 
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Die Zukunft der Sowjets. 


Die kommuniſtiſchen Behörden 


ſamtertrag ſeiner Landwirtſchaft bis auf d 8 notwendigſte 
-Exiſtenzminimum reſtlos ab, und ba geen hm 
kaum ein Viertel der für ihn und ſeine enmit er 


grenzen hinweg 


Völker Europas.“ 


N ve rn 


Bromberger Tageblatt 


die Morde und Raubzüge zugedacht hätten. So ſcheiterten 
(1920—22) alle Verſuche der Weißen Ruſſen, das Rote Mos⸗ 
kau wiederzuerobern. (Hatten ihre Führer doch den dümm⸗ 
ſten aller taktiſchen Fehler begangen, daß ſie nicht im 
Namen eines legitimen Zaren, ſondern in eigener 
Machtvollkommenheit ihre Vendsekriege führten!) 

So ſtanden die Dinge in Rußland im Laufe der erſten 
Jahre nach der großen Revolution. Jetzt könnte ein Un⸗ 
eingeweihter annehmen, daß nunmehr alle Feinde der Bol⸗ 
ſchewiſten beſiegt wären daß das Sowjetſyſtem ſich immer 
feſter auf den Füßen fühlen ſollte. Nichts wäre falſcher als 
dieſe Annahme! Gerade jetzt beginnt der Bauer, die ver⸗ 
diente Strafe für ſeine dumme Leichtgläubigkeit auszukoſten. 
Sein unerſättlicher Landhunger trieb ihn in die Reihen der 
Roten Armee. 


Jetzt aber wird ihm plötzlich erklärt, daß uicht 
einmal jener Teil ſeines Ackers, den er vor dem 
Kriege ganz für ſich beſaß, ſein Eigentum dar⸗ 
ſtelle: alles gehöre dem Staatel Dem 
Staate? Alſo, meint der Muſchik, gehört es 
nicht mir und nicht meinen Kindern, 
ſondern der Regierung? Das heißt: irgend⸗ 
welchen wildfremden Menſchen? Wo fü r haben 
wir denn gekämpft, Blut vergoſſen, Revolutionen 
8 mitgemacht? — — — 


Auf die Verſicherungen, daß nun doch „alles“ allen 
gehöre und daß der einzelne dadurch nicht ärmer, ſondern 
bedeutend reicher geworden ſei, antwortet der Muſchik, daß 
es ihm doch bei dieſer roten Wirklichkeit viel ſchlechter 
gehe, daß er jetzt viel dürftiger lebe als in Zarenzeiten. 
nehmen ihm ja den Ge⸗ 


notwendigen Textil⸗ und Metallerzeugniſſe, Gewürze, Salz, 
Seife, Zucker uſw. Wo bleibt da der Vorteil des theore⸗ 
tiſch Reichgewordenen? 


Die Bauern murren. 


Die ihnen von der Stadt aufgehalſten Betriebs⸗ 
leiter der kommuniſtiſchen Großlandwirt⸗ 
ſchaften, welche aus den durch Kommiſſarenukaſe zu⸗ 
ſammengeballten Kleinbauernwirtſchaften gebildet werden, 
weiſen ſich zum'größten Teile als Maulhelden, Taugenichtſe 
und unerträgliche Ruheſtörer aus. Dieſe „Genoſſen⸗ 
Spezialiſten“ ſpielen ſich zuweilen viel ſchlimmer auf, als 
die alten Großgrundbeſitzer. Sie quälen den Muſchik, beu⸗ 
ten ihn aus, kommandieren, ſie überlaſten das arbeitende 
Landvolk mit „kommuniſtiſchen Arbeitsüberſtunden“, und 
mit unerhörten Neuerungen. — „Ja, haben wir denn dazu 
Revolution gemacht, um uns an Stelle unſeres 
wohlwollenden ſtammesgleichen Barin, viel ſchlim⸗ 


Mahnruf der deutſchen Minderheiten. 


Der in Prag unter dem Vorſitz des deutſchen Abge⸗ 
ordneten im Bukareſter Parlament Brandſch tagende Aus⸗ 
ſchuß des Verbandes der deutſchen Volksgruppen in den 
europäiſchen Staaten faßte folgende Entſchließung: 


„Der Verband der deutſchen Volksgruppen in Europa 


ſtellt feſt, daß das Gefühl der volks mäßigen Ver⸗ 
bndenheit aller Deutſchen auch über die Staats⸗ 
eine auf Zeiten ſchwerſten Unglücks er⸗ 
wachſene Tatſache iſt. Eine der wertvollſten Bekundun⸗ 
gen dieſer Volksgemeinſchaft iſt die Unterſtützung der vor 
dem Untergange flüchtenden deutſchen Bauern aus 
Rußland. Der Verband dankt allen Stellen, die ſich in ſo 
warmherziger Weiſe dieſer Volksgenoſſen in Not ange⸗ 
nommen haben. Er erkennt feierlich, daß dieſelbe unzerreiß⸗ 
bare Solidarität auch gegenüber den von nationaler Ver⸗ 
nichtung bedrohten Deutſch⸗Südtirolern vorhanden 
iſt und daß insbeſondere alle übrigen Volksgruppen ſich mit 


ihnen eins erklären. Daran ändern Außerungen und Hand⸗ 


lungen angeblicher Realpolitiker nichts, durch welche durch 

einzelne Perſonen oder Gruppen zeitweilig oder dauernd 

da. Deutſchtum in Südtirol preisgegeben werden ſoll. 
Es droht aber die Gefahr, daß durch Reden, Aufſätze, 


Bücher, Sympathiereiſen zu fremden Völkern, insbeſondere 


aber durch Außerungen gegenüber der ausländiſchen Preſſe 
in der Weltöffentlichkeit der falſche Eindruck beſteht, als ſei 


das deutſche Volk bereit, den unverſchiebbaren Anſpruch auf 
einer ſeiner Volksgruppen aufzugeben. 


die Lebensrechte 
Schon ein ſcheinbarer Verzicht lähmt die Widerſtandskraft 
der unmittelbar dadurch bedrohten Volksgruppen in ihrem 
Exiſtenzkampf und ſtärkt den Unterdrückungsdrang des 
Unterdrückers. Die deutſche Solidarität wird untergraben 
und die Würde und der Rechtsanſpruch des deutſchen Volkes 
vor der Welt in Frage geſtellt. Dieſe Auffaſſung iſt völlig 
unabhängig von der Einſtellung zu irgendwelchen Regie⸗ 
rungsſyſtemen, da von einem jeden die Wahrung der 
Grundrechte der Nationalität gefordert werden muß im 
Intereſſe des friedlichen Zuſammenlebens der Staaten und 
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keine 30—31 Tage mehr zählen, 


reſtlichen Tage bekommen 


alten, 


Kaſernen. 


zu begreifen, daß die Grundeigenſchaft eines jeden 
Menſchen die Selbſtſucht iſt und bleibt. 


beitsausbeutung und andere Krebsſchäden). 
Ausſchaltung dieſer natürlichen und unentbehrlichen 


ellung von Anzeigen nur; 


mere andersſtämmig e, dümmere, rohere und ‚uns 
barmherzigere Herren auf den Hals zu ſetzen?“ erh 
Nicht vom täglichen Brote allein lebt der Menſch, 


ſondern auch geiſtige Nahrung braucht er zu ſeinem 


Leben. Die Kommune hat dem Muſchik diefe geiſtigeNah⸗ 
rung in Geſtalt von wenig einleuchtenden Vorträgen über 
Marxismus, Sozialismus, Kommunismus, Bolſchewismus, 
Imperialismus, Kapitalismus und von hundert anderen 
„Ismen“ zu bieten verſucht, bei deren Klang ſchon allein der. 
arme Bauer ſanft einſchlummert. Am ſpäten Abend kehrt 
er fluchend über den unnützen „dummen Zeitverluſt“ von 
ſolchen Dorfverſammlungen heim. — „Lauter blöde Affen⸗ 
geſchichten das — dieſe ewigen Vorträge und Wahlver⸗ 


ſammlungen. Geht man nicht hin, jo wird man mit Geld⸗ 


ſtrafen belegt. Widerſpricht man, wenn es einem allzu 


dumm wird, dann gerät man ins Gefängnis, oder wird 


gar als „Zariſt“ erſchoſſen. Pfui Deibel! Solche Be⸗ 


ſchwerungen gab es zur Zarenzeit doch nicht!“ 


Nun kam am 1. Oktober d. J. ein neuer Schlag hinzu. 
Ein Ukas aus Moskau (man nennt ſolche Ufafe „frei⸗ 
willige Volksbeſchlüſſe“; aber man weiß gar zu gut, wie 
dieſe Freiwilligkeit in den Verſammlungen und bei den 


Wahlen zuſtande gebracht wird!) ordnet an, daß es von 
nun an h Nabe 


einen ganz neuen Kalender 


in Rußland geben ſoll; wer ſich hartnäckig an die alte Zeit⸗ 
rechnung halten wird, der wird als Volksfeind behandelt 
und gerichtet werden. Es ſoll kein Jahr 1929 nach Chriſti 
Geburt heißen, weil dieſe Geburt bekanntlich „ein von den 
Pfaffen und Zaren erfundenes Ding“ iſt. Der Monat wird 
weil man von nun an 
Mondmonate einführt. Die Woche ſoll nur fünf Tage 
zählen anſtatt der früheren ſieben. Sonntag und 
Sonnabend werden einfach abgeſchafft. Die 
ſeltſame Namen (Hammer 
Sichel, Senſe. Stern, Mond). Alle die ſchönen, altherge⸗ 
brachten Heiligenſeſte und ae 4 
önt!“ Ihre Feier wird unter ſchweren Strafen eln für 
Se eg verboten ae been ; 
Als die roten „neuen Herren von det Stadt“ die Popen 
verprügelten, niederknallten, verhöhnten und verbannten, 


da ſchüttelte der eingeſchüchterte Muſchik nur den Kopf. Er 
dachte zuerſt, daß ein Blitz vom Himmel die Kirchenſchän⸗ 
der ſchon bald genug treffen werde, weil fie Kinos und 
Pferdeſtälln in den Kirchen einzurichten begannen. Aber 


der orthodoxe Himmel blieb ſtumm, und der Muſchik ſuchte 
ſeinen Religionsdurſt insgeheim bei Sektierern zu ſtillen. 
Anſtatt der früheren Anbetung der Heiligenbilder riſſen 
ſonderbare, zuweilen ſadiſtiſche, blutig⸗lüſterne Kulten 
ein ... Die vergeſſenen Geiſter der alten Slawengötzen 
werden in den Waldeinöden Rußlands wieder lebendig 
Oft handelt es ſich bei dieſem Sektenweſen freilich auch um 


einen geſunden „Stundismus“, eine evangeliſche Bewegung, 
die ſchon lange vor der großen Revolution viele Gemüter 


bei Hoch und Niedrig bewegte. 32 

Die Stalinſche Umſtellung der Zeitrechnung ſtößt im 
Dorfe auf gewaltige Schwierigkeiten, die kein Moskauer 
Kommiſſar voraus geahnt hatte. Verzweifelte Briefe gehen 
an die jungen „Rotarmee⸗Genoſſen“ in die ſtäbdtiſchen 
In dieſen Briefen aus der Heimat werden die 
Nöte des Dorfes grell geſchildert: das allgemeine Chaps, 
die Verwirrung in allen Terminen der altgewohnten Feld⸗ 
beſtellung, die Mißgriffe der unwiſſenden „Betriebsleiter“ 
die drohende Mifcrnte, der ſichere Ruin des ganzen Dorfes 
und der nahende Hungertod, auch dann, wenn „der liebe 
Herrgott“ ſeinerſeits für die Ernte aufs Allerbeſte ſorgt! 


Auch der Soldat beginnt ſchon zu murren. 


Allabendlich bemüht ſich eine tauſendköpfige Schar von 
Kaſernen⸗Rednern, dem düfter dreinſchauenden Rot⸗ 
armiſten die Blicke zu erhellen. Der bezahlte Agitations⸗ 
redner leiert aber immer nur die längſt ausgeblichenen revo⸗ 
lutionären Loſungen von feiner Walze ab, die allen Zu⸗ 
hörern ſchon ſeit Jahren zum Halſe heraushängen. Auch 
in dem Ton ſeiner Werbereden fühlt man die Ermattung 
und den Unglauben an die eigenen Worte, die Müdigkeit, 
und — die Erwartung 


des nahenden Endes des großen ruſſiſchen 
Trauerſpiels von 19171930. 


Langſam aber ſicher beginnt jetzt groß und klein im 
„Sowjetparadieſe der Zukunft“ die Wahrheit zu be⸗ 
greifen. Jedermann beginnt einzuſehen, daß kein Syſtem, 
welches auf der falſchen Vorausſetzung aufgebaut iſt, daß 
alle Menſchen arbeitswillig, menſchenfreundlich, ehrlich, 
ſelbſtlos und gleich veranlagt ſeien, anders, als mit einer 
gewaltigen Pleite enden kann. Auch der Dümmſte beginnt 
8 ormalen 
Im Über⸗ 
maß erzeugt dieſe Grundeigenſchaft allerdings beim ein⸗ 
zelnen Menſchen, ja bet ganzen Klaſſen und Ständen die 
böſen Auswüchſe des Kapitalismus (wie Zinswucher, Ar⸗ 
{ Bei voller 


Eigenſchaft aber entwickelt ſich beim Einzelmenſchen perſön⸗ 


liche Berantwortungsloſigkeit Lauheit, ein ſee⸗ 


liſches Sich⸗Gehen⸗Laſſen verderblichſter Art. Die goldene 


Mitte dürfte auch hier das einzige Richtige ſein. Wie 


der menſchliche Organismus verſchiedene in ſeinen Drüſen 


erzeugte Gifte unbedingt zur Erhaltung feines normalen 


Lebens, ſeines Wachstums und feiner Geſundheit nötig hat, 


jo bedarf auch die menſchliche Geſellſchaft der perſön⸗ 
lichen und der nationalen Selbſtſucht in mäßi⸗ 


gen Doſen, um überhaupt leben zu können. 0 

Der Kapitalismus verurſacht ſoziale Krankheiten, 
die vom Überſchuß der Selbſtſucht herrühren; der 
Sozialismus verurſacht eine nicht weniger gefährliche 
ſoziale Krankheit, die vom künſtlich herbeigeführten 
Mangel der Selbſtſucht herrührt: den Bolſche⸗ 


wismus. Sogar der geiſtesarme, dumme Muſchik hat 


nunmehr dieſe Binſenwahrheit endlich begriſſen. Er rüſtet 
zur Abrechnung mit ſeinen Verführern. 


Ne Konferenz im Gehloffe, 


Eine genauere Darſtellung ihres Verlaufs. 


Laut Informationen aus Abgeordnetenkreiſen hatte die 
Konferenz im Schloſſe folgenden Verlauf: \ 
Die Konferenz eröffnete der Präſident der Re⸗ 
publik und erklärte, daß er, um der Diskuſſion aufmerk⸗ 
ſam folgen zu können, den Herrn Dr. Switalſki, den er in 
Anbetracht der vorgefallenen Ereigniſſe mit der Bildung 
eines neuen Kabinetts nicht betrauen könne, eingeladen 
habe, in der Konferenz die Liſte der Redner zu führen. Auch 
den geweſenen Chef der Zivilkanzlei, Herrn Car, hat der 
Herr Präſident nur wegen ſeiner Eigenſchaft als ehemali⸗ 
gen Chef der Zivilkanzlei und als einen Fachmann in 
Verfaſſungsfragen zur Konfere b 
wünſche, daß die Konferenz der Frage der Verfaſſungsrevi⸗ 
fion gewidmet ſei. Der Staatspräſident ſagte weiter, daß 
er ſich zwar davon Rechenſchaft gebe, daß eine ſehr erregte 
Stimmung herrſche. Er habe jedoch den Eindruck, daß dieſe 
Stimmung geändert werden könne. Natürlich hege er nicht 
die Meinung, daß die Aufregung ſofort behoben werden 
könne, doch läßt ſich dies allmählich durch gemeinſame Be⸗ 
mühung erzielen. Ein ſolcher Schritt zur Beruhigung wäre 
die Durchführung der Verfaſſungs reform. 
Sie dürfte nicht leicht ſein. Es müſſe vorerſt ein Ringen 
der Anſichten vor ſich gehen. Sollte aber eine Anderung der 
Verfaſſung erfolgen, ſo würden die Gerüchte über einen 
Verfaſſungsbruch, eine Oktroyierung, andererſeits über 
Generalſtreiks und Revolution aufhören. Und wenn weiter 
ſolche Gerüchte umliefen, würde ihnen niemand Glauben 
ſchenken. 

Der Staatspräſident äußerte weiter die Anſicht, daß nach 
dem Beſchluß einer ſolchen Verfaſſung zwiſchen dem Seim 
und der Regierung harmoniſches Verhältnis eintreten kann, 
um das die anderen Staaten uns beneiden werden. Er 
habe die Herren Abgeordneten eingeladen, damit Klarheit 
darüber geſchaffen werde, in welchem Grade ſolche reale Ar⸗ 
beit zu erwarten wäre. Man könne nicht beanſpruchen, daß 
die heutige Konferenz eine Einleitung zur Diskuſſion im 
Sejm ſet, doch habe er — fo ſagte der Staatspräſident — 
aus den einzelnen Geſprächen ziemlich viele Orientierungs⸗ 
momente gewonnen. Jetzt aber wolle er einen allgemeinen 
Eindruck gewinnen. a i 
IJIn der Diskuſſion ſprach zuerſt der Vertreter des BB⸗ 
Klubs, Oberſt Slawek, der daran erinnerte, daß er ſchon 
im Herbſt die Abhaltung einer gemeinſamen Beratung 
in der Frage der Verfaſſungsänderungen vorgeſchlagen hatte, 
daß aber damals die Oppoſition den Vorſchlag abgelehnt 
habe. Jufolgedeſſen war er bezüglich der Möglichkeit der 
Beſchließung von 8 peſſimiſtiſch 

„geſinut. Gegenwärtig m. [bloß er — habe ſich ſein P 
bin- bes lle r Möglichkeit der Anderung der Be 
faſſung in dieſem Sejm nicht vermindert.‘ 

Hierauf ergriff Abg. Niedgialkowſki (PS) das Wort 
und erklärte im Namen ſeiner Partei, daß dieſe immer be⸗ 
reit war, auf die Aufforderung des Präſidenten der Republik 

zu erſcheinen ohne Rückſicht darauf, wer ſich in der Um⸗ 
gebung des Präſidenten befindet. „Unſere Anſicht über die 
allgemeine Situation haben wir uns erlaubt, dem Herrn 
Präſidenten in einer gemeinſamen Schrift vorzulegen, in der 


erklärt wird, was wir unter der Anderung des 


Syſte ms verſtehen. Dieſe Anderung iſt auch eine not⸗ 
wendige Bedingung für eine wirklich erfolgreiche Arbeit an 
der Reviſion der Verfaſſung. Der Sejm hat im Januar 
d. J. beſchloſſen und vor zwei Wochen durch den Mund 
feines Marſchalls beſtätigt, daß er bereit ſei, an dieſe Arbeit 
heranzutreten. Doch unter dem Drucke von Drohungen 
mit phnſiſcher Gewalt wird kein Menſch mit Selbſtachtung 
Anderungen vornehmen. Die politiſche Beruhigung iſt eine 
notwendige Vorbedingung dafür, daß die Arbeiten an der 
Verfaſſung zu einem ſachlichen Ergebnis führen. N, 
a Der Abgeordnete Rubarſki vom Nationalen Klub 
führte Folgendes aus: „Die Verfaſſungsfrage iſt ſo wichtig, 
daß man für ſie beſondere Bemühungen aller Faktoren vor⸗ 
„ansehen muß. Es handelt ſich dabei um ein Werk, das 
uns überdauern ſoll. Aus dieſem Grunde muß die Arbeit 
an der Verfaſſungsreviſion beſonders ſorgfältig fein. 
Das Wichtigſte bleibt, daß die Verfaſſungsreform unter 
der Achtung bor dem Geſetze zuſtande kommt. 
Was nutzt es, auch die beſte Verfaſſung zu beſchließen, wenn 
die Begriffe von ber Achtung vor ben Geſetze derartige 
ſein werden, daß, wie geſtern jemand die bisherige Ver⸗ 
faſſung verletzen konnte, morgen nach Beſchluß der neuen 
ein anderer kommt und fie, da fie ihm von einem Stand⸗ 
punkte aus mißfällt, wiederum vergewaltigen wird. Daher 
iſt die Achtung vor dem Geſetz die unumgängliche Bedin⸗ 
1 einer. ernithaften Arbeit an der Verfaſſungsreviſion. 


er Nationale Klub hat ſein eigenes Projekt ausgearbeitet 


und es der Kommiſſion vorgelegt. Der Klub wird aber 
einen ſachlichen Standpunkt allen anderen Verfaſſungs⸗ 
projekten gegenüber einnehmen. Doch die Arbeit an der 
Verfaſſung kann nicht die einzige Beſchäftigung des Seim 


ſein. Der Sejm muß feine anderen ſtändigen Pflichten 


erfüllen und außer der Arbeit am Budget ſich insbeſondere 
mit der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage im Lande be: 
faſſen. . 

Der Vertreter der „Wyzwolenie“, Abg. Rög, betonte, 
daß, fein Klub die Bereitwilligkeit, an der Verfaſſungs⸗ 
reform mitzuarbeiten, bereits erklärt habe, daß er es aber 
ebenfalls als höchſt wichtig betrachte, daß für dieſe Arbeit 
die entſprechende Atmoſphäre geſchaffen werde. 

Dann kam Jan Dabſki, der Führer der radikalen 
Bauern, zu Wort: „Die Bauernpartei war gegen die Inan⸗ 
griffnahme des Reviſionsverfahrens in der Befürchtung, 
daß unter den gegenwärtigen Bedingungen die Verfaſſung 
verſchlechtert werden könne. Da aber der Seſm beſchloſſen 
hatte, mit der Reviſion zu beginnen, habe auch die Bauern⸗ 
‚partei zuſammen mit der PPS und der Wyzwolenie ein 
Projekt der Verfaſſungsänderung angemeldet. „Die Ber: 
faſſung muß vom Seim beſchloſſen werden; ihre Oktroyie⸗ 


geladen, da er 


rung würde die Anarchie entfeſſeln. Wir ſind nicht gegen 

die Stärkung der Gewalt des Präſidenten und ſind zu Ge⸗ 

ſprächen bereit, doch mit Einſchüchterungen ift beim polni⸗ 
ſchen Volke nichts zu erreichen. 

Abg. Dabſki erklärte für die Partei der Piaſten: „Der 
gegenwärtige Sejm kann und ſoll die Beſſerung der Ver⸗ 
faſſung durchführen .. . Ich teile nicht den Peſſimismus 
des Vertreters des Unparteiiſchen Blocks, des Abg. Stawek. 
.. Damit die Arbeit an der Reviſion der Verfaſſung er⸗ 
wünſchte Reſultate bringe, iſt eine Atmoſphäre des 
Friedens notwendig. Ohne die Erfüllung dieſer Be⸗ 
dingung wird ſchwerlich ein notwendiges Kompromiß zu er⸗ 
zielen ſein. Ein weſentlicher Teil der öffentlichen Meinung 


verlangt ein ausdrückliches Programm der Re⸗ 


gierung in der Frage der Verfaſſungsänderung. 

Der Abgeorbnete Chaeinſki von der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie hegt die vollſtändige Gewißheit, daß man im gegen⸗ 
wärtigen Sejm die Verfaſſung zum Nutzen des Staates 
ändern könne. Es handelte ſich nur darum, daß die Ande⸗ 
rung in der Atmoſphäre eines gegenſeitigen Vertrauens 
von Regierung und Seim zueinander erfolge. Der 
Schlüſſel der Sitnation liegt in den Händen des Herrn Prä⸗ 
ſibenten. Durch Schaffung der entſprechenden Bedingungen 
könne der Herr Präſident die Verfaſſungsänderung ausge⸗ 
zeichnet beſchleunigen und erleichtern. 

Für die Nationale Arbeiterpartei (NPR⸗Rechte) erklärte 
der Abgeordnete Chadzyüſki die Bereitwilligkeit, an die Ver⸗ 
faſſngsarbeit heranzutreten, ſofern die entſprechende 
Atmoſphäre des Vertrauens geſchaffen werde. 

Der jüdiſche Abgeordnete Rosmarin aber ließ die 


um die Verfaſſung handelt, müſſen die Juden verlangen, 
daß die Artikel der Verfaſſung über die Gleichberechtigung, 
der Achtung der kulturellen und nationalen Beſonderheiten 
nicht auf dem Papier bleiben. Der Redner betonte entſchie⸗ 
den die Notwendigkeit der Berückſichtigung der Intereſſen 
der nationalen Minderheiten. 

Damit hatte man wenigſtens ganz zum Schluß den in⸗ 
nerſten Kern der Staatskriſe berührt und ein praktiſches 
Programm angedeutet. 


der Staatspräſident bei Pilſudſti. 


Warſchau, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
heutige Tag iſt der 14. ſeit dem Beſchluß des Mißtrauens⸗ 
antrages für die Regierung durch den Sejm. Entgegen 
zahlreichen Gerüchten, die in der Frage der Perſon des 
neuen Miniſterpräſidenten kurſiexen, iſt deſſen Kandidatur 
bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt. Früheſtens am Freitag wird 
man in dieſer Frage maßgebende Informationen erhalten 
können. Geſtern nachmittag um 2 Uhr begab ſich der 
PBröfident der Republik in das Generalinſpektorat 
der Armee, wo er eine längere Konferenz mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki abhielt. Gerüchten zufolge, die in 
politiſchen Kreiſen umlaufen, reiſt der Präſident der Repu⸗ 
blik 17 den nächſten Tagen zum Feiertagsaufenthalt nach 
Spala. 5 

Unter den vielen Namen, die als eventuelle Vertrauens⸗ 
männer des Staatspräſidenten für die Bildung der neuen 
Regierung in Frage kommen, wird als ernſteſter Kandidat 
der bisherige Leiter des Finanzminiſteriums Matu⸗ 
faemwffi genannt. Der Staatspräſident hat bis jetzt je⸗ 
doch keine Entſcheidung nach dieſer Richtung bin gefaßt. 
Vor Anfang Jannar iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, 
dieſe Entſcheidung nicht zu eben, 


5 die Kandidaten. 


Aus Warſchau wird dem „Kurjer Poznanſki“ am 
18. Dezember gemeldet: f 

In der politiſchen Situation brachte der heutige Vor⸗ 
mittag keine Klärung. Herr Bartel traf heute vormittag 
nicht in Warſchau ein und eine Preß⸗Agentur brachte 
ſogar die Mitteilung, daß er gar nicht die Abſicht habe, 
Lemberg zu verlaſſen. Von anderer Seite wird indeſſen be⸗ 
hauptet, Herr Bartel werde trotz allem morgen früh in 
Warſchau eintreffen. Außerdem kurſieren in den politiſchen 
Kreiſen Gerüchte, in denen folgende Kandidaten für die 
Stellung des Chefs der Regierung genannt werden: der 
Finanzminiſter Matuſzewſki, der indeſſen kategoriſch 
die Annahme des Miniſterpräſidums ablehnt, die ihm haupt⸗ 
ſächlich in Finanzkreiſen untergeſchoben wird, dann der Ar⸗ 
beitsminiſter Pryſtor und Fürſt Januſz Radzimwill, 
In gewiſſen Kreiſen rechnet man mit der Möolichkeit, daß 
das Kabinett am Freitag oder Sonnabend gebildet wird. 


Friedliche Sejmſitzung. 


Warſchau, 19. Dezember. Die geſtrige Sitzung des 
Sejm nahm den von uns bereits angekündigten Verlauf. 
Sie war nur von kurzer Dauer. Man beſchränkte ſich dar⸗ 
auf, die drei Punkte der Tagesordnung den entſprechenden 
Kommiſſionen zu überweiſen. Zu einem Geplänkel zwiſchen 
dem Sejmmarſchall und Vertretern des Regterungsblocks 
kam es, als der kommuniſtiſche Abgeordnete Tarſki bei 
dem Dringlichkeitsantrag auf Einſetzung einer Sonderkom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Vorgänge vom 31. Oktober feine 
Jungfernrede hielt. Die Regierungspreſſe benutzt dieſen 
Zwiſchenfall zu Angriffen gegen den Sejmmarſchall. Die 
Dringlichkeit des Antrages wurde mit Stimmenmehrheit 
beſchloſſen, und mit dem Antrage felbit wird fi die Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zu beſchäftigen haben. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am kommenden Sonn⸗ 
abend ſtatt. i d 


die Seimwahlen in Sandomierz ungültig, 

Warſchan, 18. Dezember. Der Oberſte Gerichtshof be⸗ 
schäftigt ſich zurzeit mit der Prüfung einer ganzen Reihe 
von Proteſten gegen die letzten Seimwahlen. Der größte 
„Teil dieſer Proteſte wurde abgelehnt, darunter auch die An⸗ 


träge auf Beanſtandung der Sejmwahlen in den Bezirken 


Thorn, Graudenz und Wloclawek. Nur eine Klage wurde 
vom Gericht als berechtigt anerkannt. Es handelt ſich um 
den 22. Wahlbezirk Sandomierz, auf den fünf Mandate ent⸗ 
fallen, die auf folgende Liſten verteilt wurden: Wyzwolenie 
2 Mandate, die PPS 2 Mandate und die Bauernpartei 
1 Mandat. Die Liſte des Regierungsklubs war leer aus⸗ 
gegangen. 5 

Der Gerichtshof erklärte die Wahl für ungültig und 
ordnete die Ausſchreibung von Neuwahlen in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe au. Es verlieren ſomit ihre Mandate die Abgeord⸗ 
neten Smola und Kröl von der Wyzwolenie, Win» 
ſinſki und Lopacki von der PPS, ſowie Dobroch 
von der Bauern parte. 


Sitzung mit folgenden Worten ausklingen: „Wenn es ſich 


Unterſuchung en 


Von dieſer Entfheidung des Oberſten Gerichts wird dad 
Yunenminifterium benachrichtigt, das im Laufe von 14 
Tagen in dieſem Wahlkreiſe Neuwahlen anſetzen wird. Die 
Wahlen ſollen am 15. Januar ſtattfinden. Der Grund für 
die Ungültigkeitserklärung der Wahlen war der, daß dieſe 
nicht den Wahlvorſchriften entſprechend durchgeführt worden 
waren. Dies iſt der erſte Fall, daß die Wahlen eines ganzen 
Wahlbezirks für ungültig erklärt und Neuwahlen ange⸗ 
ordnet worden ſind. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen. 


Warſchau, 18. Dezember. („Kurier Poznanfki.“) 
Miniſter Rauſcher, der nach Berlin gefahren iſt, um ſich 
neue Inſtruktionen zu holen, wird wahrſcheinlich vor dem 
Feſt nicht nach Warſchau zurückkehren. Die Unter: 
brechung der Handelsvertragsverhandlungen wird vor⸗ 
ausſichtlich bis nach Neujahr dauern. 


Zweite Haager Konferenz am 6. Januar 


Die zweite Haager Konferenz ſoll, wie man in 
Berlin annimmt, am 6. Januar beginnen. Eine offizielle 
Einladung iſt der Deutſchen Regierung allerdings nach wie 
vor nicht zugegangen. Das Juriſtenkomitee wird jedenfalls 
vorher noch einmal am 3. Januar zuſammentreten, um über 
die letzten Formulierungen Beſchluß zu faſſen, damit die 
Konferenz, wenn ſie ihre Arbeiten aufnimmt, bereits einen 
brauchbaren Vertragstext vorfindet. Die Reichsminiſter, 
die als Deutſchlands Bevollmächtigte teilnehmen, werden 
ſich jedoch erſt zum 6. Januar nach dem Haag begeben. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ behauptet, wird das Ka⸗ 
binett den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht einladen, 
als Hauptdelegierter die deutſche Abordnung nach 
dem Haag zu begleiten. Dagegen würde der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Moldenhauer der deutſchen Dele⸗ 
gation nicht angehören. 


Nation und Name. 


In Prag iſt ein neues Kabinett gebildet worden. Aus 
Tſchechoſlowaken und Deutſchen. 
Juſtizminiſter iſt jetzt Dr. Alfred Meißner. 
Unterricht: Dr. Derer. 
Poſtminiſter: Dr. Franke. 
Das find Tſchechen. 
Miniſter für ſoziale Fürſorge iſt Dr. Czech. 
Das iſt einer von den beiden deutſchen Miniſtern. 
a („Boff. Ztg.) 


Deutſches Reich. 
Alimente ber weſtlichen „Kultur“. 


Berlin, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
rheiniſchen Frauenorganiſationen hatten ſich unlängſt an 
die entſprechenden Inſtitutionen in Paris und London 
mit dem Antrage gewandt, dahin zu wirken, daß für die 
15000 unehelichen Kinder, die von den Sol⸗ 


daten der Beſatzungsarmee zurückgelaſſen worden 
waren, Alimente gezahlt werden. Nachdem die franzöſiſchen 


Frauenorganiſationen dieſe Bitte abgelehnt hatten, wurde 
nunmehr Leſchloſſen, die franzöſiſchen Gerichte in 
Anſpruch zu nehmen, und falls dieſe dem Antrage nicht ſtatt⸗ 
geben ſollten, ſich an den Völkerbund zu wenden. 


Neuer weltlicher Vizepräſident des evangeliſchen 
Oberkirchenrates. 


Zum weltlichen Vizepräſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats der altpreußiſchen Landeskirche als Nachfolger 
des verſtorbenen D. Duske wurde vom Kirchenſenat Geh. 
Konſiſtorialrat D. Hundt gewählt. Der neue Vizepräſi⸗ 
dent gehört der oberſten Kirchenbehörde ſeit dem Jahre 
1908 an, ſeit 1916 als Mitglied, ſeit 1928 als Dirigent. In 
ſeinen Händen liegt das Finanzreferat. 

Zum Dirigenten im Evangeliſchen Oberkirchenrat an 
Stelle von D. Hundt wurde Geheimer Konſiſtoriatrat 
D. Karnatz gewählt, der ſeit 1908 als deſſen Mitglied und 
insbeſondere an dem Aufbau der neuen kirchlichen Ver⸗ 
faſſung und an der Überleitung der Kirche in die veränder⸗ 
ten Rechtsverhältniſſe in führender Weiſe beſchäftigt war. 


Schündung von Kriegergräbern 
52 1 5 a 


Bei der Umbettung der Soldatengräber auf dem nord⸗ 
frauzöſiſchen Schlachtfelde iſt ein neuer Skandal aufgedeckt 
worden, der in ganz Frankreich und nicht minder in 
Dentſchlaud berechtigte Entrüſtung ansgelöft hat. 

In der Gegend von Agny und an der Loretto⸗ 
höhe hat man noch zahlreiche Gebeine aufgefunden, 
die bei den Umgrabungen „vergeſſen“ worden waren. 
Die Unternehmer haben meiſtens die Methode angewandt, 
daß ſie die zu verlegenden Gräber höchſt oberflächlich ge⸗ 
öffnet hatten. Damit aber die Särge, die die Überreſte der 
Gefallenen enthielten, das Normalgewicht aufwieſen, hatte 
man alte Stiefel und Ausrüſtungsgegenſtände, die man auf 
dem Kampfgelände gefunden hatte, hineingepackt. So wur⸗ 
den an der Lorettohöhe Dutzende von Särgen ge⸗ 
funden, die nur alte Militärſtiefel enthielten. 
Außerdem hat man feſtgeſtellt, daß die Arbeiter bei den Aus⸗ 
grabungen keineswegs mit der nötigen Vorſicht zu Werke 
gegangen waren. In vielen Fällen hatten ſie aus Be⸗ 
quemlichkeit die letzten Überreſte der Toten mit ihren 
Beilpicken zerſchlagen, um ſie ſo leichter in die 
Särge ſchaufeln zu können. Beſonders ſkandalöſe Vorgänge 
wurden bei der Verlegung des ehemaligen deutſchen 
Kriegerfriedhofes von Arleux⸗en⸗gohelle 
feſtgeſtellt. Hier hatten die Unternehmer gemeldet, daß 
ſämtliche Leichen nach dem neuen Friedhof von Maiſon 
blanche übergeführt worden ſeien. Als man aber die alten 
Gräber, die man batte jorgfältig einebnen laſſen, zur Kon⸗ 
trolle unterſuchte, fand man in 19 von 20 Gräbern die Ge⸗ 
beine der Toten unberührt. Selbſt die Erkennungsmarken 
waren noch vorhanden. Die neuen Gräber in Maiſon 
blanche müſſen alſo als reine Atrappen angeſehen 
werden. 

Ahnlich ſchändliche Zuſtände wurden — einer Pariſer 
Meldung der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge — in St. Laurent⸗Blangy und in Neuville⸗ 
St. Vaaſt entdeckt. Die Juſtizbehörden haben eine ſtrenge 

eingeleitet. 
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Pommerellen. 


19. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Der Magiſtrat (Bauabteilung) gibt bekannt, daß die 
Firma „As“ Pierwſza Polſka Wytwornia Zapraw (beje) 
do drzewa, Inhaber Apotheker Alojzy Szezerbicki, wohn⸗ 
haft Herrenſtraße (Panifa) 22, die Einrichtung von Anlagen 
für die Produktion von Holzbeize auf dem Grundſtück 
Graudenz, Herrenſtraße 22, plant. Beſchreibungen und 
Pläne hierfür ſind für die Zeit von acht Tagen im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer 216, zur Einſicht ausgelegt. Intereſſenten 
können eventuelle Einſprüche und Einwendungen gegen das 
projektierte Unternehmen innerhalb acht Tagen an das 
ſtädtiſche Bauamt richten. m 

Für Arme und Arbeitsloſe werden bis einſchließlich 
Sonnabend dieſer Woche im Rathauſe, Zimmer 113, vom 
Ausſchuß für ſoziale Fürſorge Legitimationen, die zum 
Empfang von Fleiſch, Brot, Kohlen und Seife berechtigen, 
ausgegeben. * 

In Sachen des Ausbaues des Graudenzer ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks veröffentlicht das Wojewodſchaftsamt in 
Thorn folgendes: Gemäß den einſchlägigen Beſtimmungen 
iſt bei dieſem Amt ein Geſuch des Elektrizitätswerks in 
Graudenz betr. deſſen Ausbau eingelaufen. Eventuelle Pro⸗ 
teſte gegen die Erlaubniserteilung zu dieſer Erweiterung 
aus techniſchen Rückſichten ſind bis zum 30. Dezember d. J. 
dem Kreisſtaroſtwo in Graudenz, wo auch die betreffenden 
Pläne während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kön⸗ 
nen, einzureichen. Alle Intereſſenten, die irgendwelche Ein⸗ 
wendungen in techniſcher Beziehung gegen den Ausbau vor⸗ 
zubringen haben, werden aufgefordert, an der am 30. De- 
zember d. J., 10.30 Uhr, im Kreisſtaroſtwo in Graudenz 
ſtattfinderden Verhandlung teilzunehmen. 05 


An unſere Grandenzer eser | 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ji, das Abonnement 


für Januar 


bei einer der nachſtehenden 
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B aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar 
5 wird bereits am 31. Dezember ausgegeben. 5 
: Hauptvertriebsitelle, Anzeigen Annahme 

und Nachrichten⸗Dienſt: i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
; Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen: 
. Hatte ar 2 „ Rädzynska 3. 
Wil Becker, en endandl. Plate 23 ſtycznia 
Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16, i 


m. en Kaufm. Chehninsta (Culmer- 

raße) 1. ' 

kowska, Zigarrengeſchäft, Chelminsta 
(Culmerſtr.) 40. 

Jankowski. Kaufmann, Chelminsta (Culmer⸗ 
ſtraße) 76. 


Franz Sontowski, Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
ſtraße) 24. 


) 4 
Helene Moeder. Papierhandlung, Jozefa 
1 (Marienwerderſtr.) 9. 
Banach. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
Gawronsti, Kolonialwarenholg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. a 
Zaistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
GKaſernenſtraße) 24. f 
Eduard achtſchneider, 


Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. 


.) 28. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. GER 

Guftav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
B dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. i 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt Die verbreitetite beutihe ; 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
: beionders wirkungsvoll. e Ausgabe » Stellen nehmen : 
f auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


geſhüſele der Jeut 


* In der Affäre des eſtniſchen Huſaren Johannes 
Looritz, der, wie berichtet, am 20. v. M. abends ſchwer ver⸗ 
letzt aufgefunden wurde, hat die Unterſuchung folgendes er⸗ 
geben: L., der bei einem zur hieſigen Reitſchule komman⸗ 
dierten eſtniſchen Offizier Burſche war, ſollte am genannten 
Tage abends zu dieſem in der Blumenſtraße wohnenden 
Offizier gehen. Anſtatt deſſen begab ſich L. in ein Reſtau⸗ 
rant in der Culmerſtraße, wo er einige Zivilperſonen mit 
Schnaps traktierte und ihnen u. a. erzählte, daß er mit fünf⸗ 
tägigem Arreſt beſtraft worden ſei. Heute trinke er noch, 
aber morgen nicht mehr, ſo ſagte er, wobei er aus dem 
Mantel ſeinen Browning hervorzog und ihn an den Kopf 
legte. Gegen 7 Uhr wurde L. in der Biſchoffſtraße in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande, die Schußwaffe unterm Arm haltend, 
geſehen. Ein Sergeant, der mit einem Bekannten ſich in der 
Nähe befand, hörte um 730 Uhr, nachdem ein Schuß ge⸗ 
fallen war, ein Stöhnen. Da es aber gleich darauf ſtill 
wurde und es auch ſchien, als ſtammte das Geräuſch nur 
von einem Trunkenen her, achtete er nicht weiter darauf. 
2, hat hei ſeiner ſpäteren Vernehmung erklärt, er habe, ſich 
in Geſellſchaft eines Mädchens befindend, von einem unbe⸗ 
kannten Manne einen Stockſchlag erhalten und darauf einen 
Warnungsſchuß abgegeben, worauf der Angreifer ihm einen 
Bauchſchuß beigebracht habe. Nach Lage der gemachten Feſt⸗ 
ſtellungen kann dieſe Ausſage aber nicht den Tatſachen ent⸗ 
iprechen, wofür in erſter Linie die durch einen in unmittel⸗ 
barer Nähe abgegebenen Schuß verbrannte Mantelſtelle 
zeugt. Der Zuſtand des ſich im Garniſonlazarett befinden⸗ 
den L iſt hoffnungslos. * 

ber Nacht hat nun die Natur, kurz vor dem Chriſt⸗ 
ſeſte, doch noch ein weihnachtsmäßiges Ausſehen erhalten. 


u... 


Obwohl zwar bereits am Montag mittag etwas Schnee⸗ 


oder mehr Graupelartiges auf nur ganz kurze Dauer nieder⸗ 
gefallen und ebenſo ſchnell wieder zerfloſſen war, kann mau 
jedoch von eigentlichem „erſten Schnee“ erſt jetzt nach dem 
Flockengerieſel in der Nacht zu Mittwoch ſprechen. Trotz 
des vorläufig dünnen Schneeüberzuges macht ſich die 
winterſportluſtige Jugend den Wandel der Dinge ſchon zu 
nutze. Die jetzige leichte Winterwitterung wird, beſonders 
von den Landleuten, die in dem Schmutz und Schlamm der 
Wege ſchon ſtecken zu bleiben drohten, beſonders angenehm 
empfunden. * 981 85 * 

Unglücksfall. Beim Offiziersreiten in der Reithalle 
des 16. Feldartillerie⸗Regiments erhielt der Leutnant Ro⸗ 
man Pruc von einem ausſchlagenden Pferde einen Schlag, 
wodurch der Getroffene einen Beinbruch erlitt. Das Opfer 
dieſes Unfalles wurde nach Thorn ins Bezirkslazarett ge⸗ 
bracht. . er 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Begleiten Sie „Fips und Stips auf der Weltreiſe“ bei der Weih⸗ 
nachtsrevue der Deutſchen Bühne am kommenden Sonntag, dem 
22. Dezember d. J. Auch Erwachſene werden an dieſer Welt⸗ 
reiſe vergnügten Anteil nehmen. Beginn der n 9185 

(15521 


Thorn (Zorn). 


+ Von Wetter und Weichſel. Das ſchöne klare Froſt⸗ 
wetter hält weiterhin an. Die Temperaturen bewegen Ti 
tagsüber um den Nullpunkt herum und gehen in der 
Mittagsſonne bis auf etwa 4 Grad Celſius hinauf. In der 
Nacht zum Mittwoch betrug die niedrigſte Temperatur in der 
Innenſtadt etwas über 3 Grad, in den Vorſtädten bis etwa 
5 Grad. — Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz des Froſtes 
etwas angewachſen und betrug Mittwoch früh 0,90 Meter 
über Normal, gegen 0,86 Meter am Vortage. Aus dem 
Ober⸗ und Mittellauf (Zawichoſt und Warſchau) wird gleich⸗ 
falls Anwachs gemeldet. 2 * 


Beim Thorner Poſtamt wurden im Monat November 
877 125 Briefſachen, 31334 Einſchreibebriefe und 425 Wert⸗ 
briefe aufgegeben. Die Zahl der aufgegebenen Pakete be⸗ 
trug 3518 und die Zahl der Wertpakete 257. Eingezahlt 
wurden auf Geldanweiſungen 1352 992 Zloty und auf Poſt⸗ 
ſcheck 3515035 Zloty. Die Zahl der aufgegebenen Tele⸗ 
gramme betrug 3762, die Zahl der telephoniſchen Stadt⸗ 
geſpräche 1303356 und die Zahl der auswärtigen Geſpräche 
20 609. ’ 4 * 

Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 8. bis 14. Dezember d. J. 25 eheliche Geburten 
(17 Knaben und 8 Mädchen), die uneheliche Geburt von 
einem Knaben und die Totgeburt von einem Knaben. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 14 und die Zahl der Eheſchlie⸗ 
ßungen 4. 6 W OR N RER 
E Straßenſperre. Die Sedanſtraße (ul. Kilinikieno), iſt 
infolge des in der Stadtverordnetenverſammlung. vom 
4. d. M. geſtellten Antrags ſeitens des. Magiſtrats für den 
Fahrzeugverkehr geſperrt worden. 


Thorn. 


Kirchl. Nachrichten. Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Sonntag, den 22. Dez. 29. Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
„. Adoent. Handfuchsfoffe 
Bere Ser uten. Schürzenstoffe echte Farben 
Nachm. 3 Uhr Kindergot⸗ Flanell und Barchent nei 
Trikotagen, Strümpfe und Socken 


e Alt. 9 3 
Itit. Kirche. Vorm. m h 
Sktad 
W. Grunert. btawatöw 
Stary Rynek 22 54% Altstädt. Markt 22. 


10% Uhr: Gottesdienſt. 
— _ m — — — 
Nr eee 


12 Uhr Kindergottesdienſt, 
Pfarrer Heuer. 

Tuch und Futterstoffe 
„erstklassige Qualltäten 


Rudak. Borm. / 10 Uhr 
. für Anzüge, Mäntel, Uniformen etc. 


Gottesdienſt. 
Podgorz. Vorm. 11 
jetzt 15° unter Preis 
r empfiehlt 1446 


Uhr Gottesdienſt. 
S. Doliva, rorun, Artusho 


Eygl.⸗luther. Kirche. 
ease eee eee 


Bacheſtr. (Strumykowa) 8 
Vormitt. 10 Uhr: Predigt⸗ 
E 
re Lexikon 
Weihnachtsbäume Brockhaus 16 Bände 


gottesdit, Pfr, Brauner. 
Gr. Böſendorf, Vrm. 
empfiehlt wie allfähr⸗ perkauft. Toruf, Sw. 
lich in großer Wus=|Katarzyny. 12, Laden. 


a | 


10 Uhr Gottesdienſt. 11%), 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
in Penſau. Heilgabend, 
nachm. 5 Uhr Chriſtnacht⸗ 
feier. 1. Weihnachtstag, 
vorm. 10 Uhr Hauptgottes« 
dienſt, Beiche und Feier 
des big. Abendmahls. — 


NN 
tg eee 


e ene ch mäßige 5 — 
ö ei sjeier des und bittet um gütigen m ind. 
Kindergottesdienſtes. Zuspruch. Ausſtellung > nat 


au. Vorm. 10 Torun, Altſtädt. Markt 


Goſtgau. 
Uhr Gottesdienſt. 2, Weih- zwiſchen Hauptpoſt u. gute Aufnahme 
nachtstag, vorm. 19 mtr Nirche. 15750 da wegen Umſchulun 
Gottesdienſt, dan Beichte Tranzyt w Toruniu v. 1.2.30 zwei 


i tell. fre 
und Abendmahlsfeier: „S. z o. p. 


tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, danach Beichte und 
Abendmahlsfeier. 

„Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 1. Weih- 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Gramtſchen. Heilig⸗ 
abend, nchm. 4 Uhr Chriſt⸗ 
Andacht. 

Leibitſch. 1. Weihnachts. 
tag, nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 2 

Gr. Rogau. 2. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. N 


Proſta 


4 i 7 n 
Bereinsbant zu Chetmen „. 
Am 28. Dezember 1929, abends 7¼ Uhr 
findet im Lokale d. Herrn W. Lindemann, hier die 


9. rdentl. Generalperſammlung 


ſtatt. : 15002 
5 Tagesordnung: f 
Reviſions bericht. . 
Geſchäfts bericht über die erſten /. Jahre 1929. 
Wahl der nach dem Turnus ausſcheidenden 
Aufſichtsratsmitglieder Herren Cymbrowſki“ 
Krämer. Lindemann für die Zeit vom 
1. Weihnachtstag, vorm.] 1. 1. 30 bis 31. 12. 1932. e ! 
10 Uhr Gottesdſt., Beichte 4. Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätzung 
und Abdendmahlsfeier. — des Auſſichtsrat. 8 
2. Weihnachtstag, vorm 5. 
10 Uhr Leſegottesd enſt.— 
Vorm. 10% Uhr Prebigt⸗ 
ottesdienſt, Beichte undd 
bendmahlsfeier in Zwig 


Tuchel. 1 
Evangeliſche Kirche. 2. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes- 3. 
dienſt. Heiligabend, nchm. 

5 Uhr: Chripveſper. — 


und Beſchwerden. 


Der Aufſichtsrat. 


218% Uhr Morgenandacht. 


Treul. Freitag, abends 
Graudenz. — 


Heiligabend. nachm. 5 Uhr 
Weihnachtsfeier i. Klodtken. 


Besprechung allgemeiner Vereinsangelegen⸗ dienſt, Abendmahl, Kdr. 
heiten und Erledigung etwaiger Anfragen] Gottesdienst. f 


rer e u. UNNONcEN« Crpedition E. Laſpar 


N. Kunz, Vorſitzender. [Idienſt. 


25 Kennern 
Hlelel englischer Cons, Tee 


1 nl ̃˙—iM;N .. 


vollen Genuß 


LYONS’ TEE 


Kolonialwarenhandlungen 


erhältlich. 12565 


2 H — ——.. .... , .. 5 
v Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung des 8 
Bezirksgerichts nahm der 30jährige Sekretär Staniſtaw 1 
Drzymala auf der Anklagebank Platz. Bei einer Ver⸗ 
ſam mlung in Kamionta gebrauchte er im Geſpräch über 
einige Prozeßangelegenheiten einige Redewendungen, in 
denen der Staatsanwalt eine Beleidigung des Gerichts er⸗ 
blickte. Er wurde nach erfolgter Zeugenvernehmung zu 
50 Zloty Geldſtrafe oder zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Der 19jährige Wladyflaw Kruſzezynſki ſowie der 
18jährige Jan Balicki, die wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen angeklagt waren, beſchloſſen aus dem Gefängnis zu ent⸗ 
fliehen. Nachdem fie ſich gegenſeitig verſtändigt hatten, 
du! ſägten fie am 22. 2. 29 das Eiſengitter und ließen ſich 
ve. Mittels eines Seiles, das ſie ſich aus Bettüchern gedreht 
hatten, herunter. K. war auf dieſe Wetſe auf das Dach 
eines Nebengebäudes gelangt und wollte von dort aus 
weiter entfliehen. Das Unglück wollte es jedoch, daß B., 
bei dem das Seil riß. auf den Gefängnishof fiel, ſich bei 
dem Sturz eine Hand brach und jofort von der Gefänanis- 
mache feſtgenommen wurde. K., der bereits die Straße 
erreicht hatte, konnte gleichfalls ergriffen werden. Die An⸗ 
geklagten erhielten ie 6 Monate Gefängnis, 
Der 34jährige Wlodzimierz Chmielowſki, wohnhaft in 
Culm trieb längere Zeit hindurch in Pommerellen fein 
Unweſen Er gab ſich als Rechtsanwalt aus, beſuchte Per⸗ 
fonen. von denen er wußte, daß fie in eine Gerichtsſache 
verwickelt waren und bot ihnen ſeine Dienſte an. Naive 
Menſchen legten ihre Angelegenheiten in die Hände des j 
Betrücers und dazu noch eine Summe Geldes, die der 1 
Halunke verbrachte. Die Prozeßſachen ließ er in den Pa⸗ 
»ierkorb wandern. Ein altes 60 jähriges Mütterchen hatte 
ihre letzten Snargroſchen bergegeben, um ihren Sohn aus 
dem Gefängnis zu bekommen. Ch. wurde wegen Betruges 
in 7, Fällen zu einem Jahr Gefängnis W 


* 


11771270 


} 


Graudenz. 
Richt. Nachrichten. Deutſche Bühne Grudziudz 6. B. 


Sonntag, d. 22. Dezbr. 29. S \ 
onntag. den 22, Dezember 1929 
3 abends 7 Uhr im Gemeindehaufe. 


Stadtmiſſion Gru⸗ Zum eriten Male: 18823 


e e Fg und 6fipg auf der Wetreile" 


Vorm. 9 Uhr: Morgen⸗ 

Andacht. Nachm. 4 Uhr 
Weihnachtsrevue mit Geſang und Tanz 
in 10 Bildern für Kinder von Max Ophüls. 


Kinder⸗Weihnachtsfeie r. — 

1, Feiertag, vorm. 9 Uhr 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Teleſon 25. 


Morgenandacht. Nachm. 
2 Jugendbundſtde. 
Abds. 6 . —— — 
amen. Dauerwellen 
Wee aer n moder, Bamenbaariän, 
dulation 


Uhr Weihnadits- 
feier. 2. Feiertag, vorm. 
haltiges Lager in 
g Kopf . Gefihtsmaft 
1,8 Uhr Gefan . 5 Dallen⸗, Herren: Kopfwäſche, Manikurc. 


und 13039 Damen- u, Herr 
lnderſchubwarell 2. Seeed. 


‚ Orlikowski, 
Anerkannt gute Qual. Ogrodowa 3, 
zu billigſten Preiſen. 


am Kiſchmarkt. 12228 

Gold⸗u. Silbermünzen 

Walter Reiß Erben Gold-. Silbermünzen 
12 Torunska 12. 


auch Bernſtein kauft 
PFC 


1, Feiertsg, nachm. / 
Uhr Weihnachtsfeier in 


Jungmädchenverſammlung 
Heiligabend, nachm. 5 Uhr 
Chriſtveſper, 


W 


Frühbeelſenſſer 


Nachm. 2. Uhr Weihnachts. 
feier im Kindergottesdſt. 


2. Feiert Weih⸗ . 
nachessetes in den Juen. J Gewächs häuſer, ſowie Gartenglas. 
vereinen; Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


Rehwalde (Rywald). 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt. mit hl. Abend⸗ 
mahl. 5 i 
irn e 

„ dana 
.J. Bayer, Dragasz 
Moderne Herrenschneiderei 
1294s Solide Preise. 


ine A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Abendmahlsfeier. 

Drag 5 Vorm. 10 Uhr 
Weine skindergottesdſt. 
2. Weihnachtstag, vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 

Gruppe, Heiligabend, 
nachm. 3½ Uhr Chriſt⸗ 
Andacht, 1. Weihnachts⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt. ö 


Gollub., _ 
11 Uhr Gottes. 


Anzeigen jeder Art 


10 5: und Familienanzeigen 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie 1 W. und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Vorm. 


Swiecie vB. 4 Aopernita 9. 1280 


t Zu der Meſſerſtecherei, die fih Dienstag vormittags 
in der Culmerſtraße (ul. Chetminſka) Ecke Wallſtraße (ul. 
Waly) zugetragen hatte, erfahren wir noch folgendes: Der 
STiährige Franciſzek Manſki und der 31jährige Kazimierz 
Grebocki waren vor dem Arbeitsvermittlungsamt in der 
Wallſtraße in Streit geraten, in deſſen Verlauf einer ſein 
Meſſer zog und auf den Gegner losging. Dieſer entwandt 
dem Angreifer das Meſſer und bearbeitete ihn ſelbſt damit. 
So kam es, daß beide durch ein und dasſelbe Meſſer ver⸗ 
wundet wurden, Grebocki erlitt drei Stiche in den Kopf, 
die ziemlich ernſter Natur ſind. * * 

t Ein Geiſteskranker entwichen. In vergangener Woche 
wollte die Helene Sonnenberg aus Lubicz, Kreis Lipno 
(Rongreßpolen), ihren 36jährigen geiſteskranken Bruder 
Theodor in die Anſtalt nach Schwetz bringen. Auf dem dor⸗ 
tigen Bahnhof gelang es ihm, zu entfliehen. Er wurde bis 
heute noch nicht ausfindig gemacht. S. war bekleidet mit 
einem braunen Sportanzug, ſchwarzem Mantel, braunem 
Hut, gelben Halbſchuhen und Trikotwäſche. Er iſt groß und 
blond und hat blaue Augen. * 

+ Feſtgenommen wurden im Laufe des Dienstag zwei 
Männer wegen Verübung kleiner Diebſtähle und drei 
Männer wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Dezember. Wieder⸗ 
gefunden. Wie gemeldet, wurden dem Landwirt Adolf 
Hoffmann aus Gramtſchen (Grebocin) in der Nacht zum 
2. d. M. drei Pferde und ein Federwagen geſtohlen. Dank 
der energiſchen polizeilichen Ermittlungen konnte jetzt eines 
der Pferde wiedergefunden werden, das an einer Tele⸗ 
graphenſtange am Kreuzweg Seyde—Thyrn angebunden 
war. Sodann wurde im Gebiet der ſtaatlichen Oberförſterei 
Argenau im Kreiſe Inowroclaw der geſtohlene Wagen mit 
den beiden anderen Pferden und einem Geſchirr gefunden. 
Der benachrichtigte H. erkannte alles als ſein Eigentum. 
De polizeilichen Ermittlungen nach den Dieben gehen 
weiter. | 


—— — 


= Czerſt, 18. Dezember. Auf dem Jahrmarkt 


wurde am 10. d. M. der Zigeuner Ciſzo Roſe an⸗ 


gehalten, in deſſen Beſitze ſich ein Pferd befand, deſſen 
Ausſehen mit der Beſchreibung in dem Identitätsbuch nicht 
übereinſtimmte, das R. vorlegte. Das Büchlein iſt augen⸗ 
ſcheinlich gefälſcht und das Pferd ſtammt wohl aus einem 
Diebſtahl. Das Burggericht (Sad Grodzft) verfügte die 
Beſchlagnahme des Pferdes, das ſich jetzt beim Polizeipoſten 
in Czerſk befindet. Weitere Unterſuchung iſt im Gange. 
* Kirchenjahn (Koscielna Janina), 18. Dezember. 
Großfeuer. Am 15. d. M. brannte die hieſige Mühle 
von Maximilian Kowalſkti mit allen Vorräten voll» 
ſtändig nieder. Verbrannt ſind 15 Tonnen Roggen, 
275 Tonnen Mehl und 4 Tonnen Weizen. Der Gefamt- 
ſchaden beträgt etwa 55 500 Zloty. Die Mühle mit Getreide 
iſt mit 74715 Zloty verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch nicht geklärt. Man vermutet, daß der Brand infolge 
Heißlaufens eines Maſchinenlagers ausgefommen ift, 

ch Konitz (Chojnice), 19. Dezember. Auf der Tages: 
ordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ſtanden 24 Punkte. Das Protokoll über die Reviſionen in 
der Städtiſchen Kommunalkaſſe, der Stadtſparkaſſe und der 
Kaſſe des Elcektrizitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerkes wurde zur 
Kenntnis genommen, desgleichen die Zuſchrift des Herrn 
Wojewoden von Pommerellen betr. die Aufnahme einer An⸗ 
leihe zur Deckung der Kaufſſumme für das Heltaſche 
Grundſtück in der Speicherſtraße, das Zuſchlagsbudget des 
Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerkes für 1929/0, ſowie 
das Zuſchlagsbudget des Städtiſchen Schlachthauſes für 
1929/30. Dem Kontrakt für die Verpachtung von ſtädtiſchem 
Grund wurde zugeſtimmt, desgleichen dem Ankauf von Ge⸗ 
lände zur Regulierung der Grobelnaſtraße. Einen ſtür⸗ 
miſchen Auftritt gab es bei dem Punkt betr. den An⸗ 
trag über die Entlaſſung von zwei auswärtigen 
Arbeitern. Während des Referats entſtand im Zu⸗ 
hörerraum große Unruhe, die jo weit ging, daß der Zu⸗ 
hörerraum geräumt werden mußte. Der Ein⸗ 
richtung einer neuen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
wurde zugeſtimmt. Es wurde dann von der überſchreitung 
des Zuſchlagsbudgets für das Jahr 1929/0 Kenntnis ge⸗ 
nommen. Um 10.30 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 18. Dezember. Auf dem 


letzten hier ftattgefundenen Jahrmarkt waren 180 Pferde, 


450 Rinder und 16 Ziegen aufgetrieben. Für Pferde zahlte 
man 150—1000 Zloty, für Kühe 200—400 Zloty, für Maſt⸗ 
vieh 40—60 Zloty pro Zentner Lebendgewicht und für 
Ziegen 15—40 Zloty. Auf dem Krammarkt herrſchte der 
gewöhnliche Jubel und Trubel. — Der Totengräber 
Schramke hatte in dieſen Tagen das Glück, mit einer Angel⸗ 
rute einen 18pfündigen Hecht aus der Drewenz zu ziehen. 
Im Leibe hatte der Hecht zwei Fiſche, die 244 und 94 Pfund 
wogen. 5 . 


Julius Kaden⸗Bandrowſki: General Barcz. Roman, erſchienen in 
der Frankfurter Societäts⸗ Druckerei G. m. b. H., 
Frankfurt am Moin. 


Julius Kaden⸗Bandrowſki gilt bei vielen Kennern 
75 polniſchen Literatur als Erneuerer der polniſchen Proſa. Er 
iſt kein „Dichter“ im engeren Sinne des Wortes, aber doch ein 
ſchöngeiſtiger Schriftſteller, gehört keiner der neuen Dichterſchulen 
an. Sein Roman „General Barca“ wird das reprä⸗ 
ſentotivſte polniſche Werk der ganzen Epoche 
genannt, und Karol Irzykowſki ſtellt im „Völkermagazin“ 
feſt, daß Kaden⸗Bandrowfki damit den Gipfel erſtiegen hat, zu 
dem ſich die mit allzukleinen Mitteln arbeitenden Futuriſten nicht 
aufzuſchwingen vermochten. ) 

„General Barcz“ ſchildert die Geſchichte einer Generalskarrlere 
nach dem Kriege. Es wird darin das polniſche Leben in der Zeit 
kurz nach Beendigung des Weltkrieges, wie es ſich in militäriſcher, 


volitiſcher und geſellſchaftlither Hinficht aus wirkte, in einer Weiſe 


dargeſtellt, die die einen für expreſſioniſtiſch, die anderen I noch 
impreſſioniſtiſch halten, in einer ſchwer zugänglichen, oft ſchwer 
verſtändlichen Sprache, die aber reich iſt an ſaftigen und treffen⸗ 
den Metaphern und Definitionen. Zwar kommt auch Kaden von 
der Schule des empfindungsreichen Dulders Zeromfki her, aber 


in feinem „General Barca” gibt es keine Spur von W 


keit mehr. Es herrſcht da jener ſorgloſe Mangel an Pietät, wie 
er eben nur in den erſten Jahren nach der Wiederaufrichtung des 
jungen polniſchen Staates entſtehen konnte, 8 ützt auf den 
Glauben an die Feſtigkeit des Bodens unter den Füßen oder, mit 
dem Verfaſſer zu ſprechen, auf „die Freude darüber, ee 
wieder unſeren eigenen Miſthaufen haben“. Die Art und Weiſe, 
wie Kaden das laufende Leben Polens in ſeine Romane einfügt, 
kennzeichnet ſich durch Ungeniertheit und Indiskretion; erſt kommt 
fie einer Satire nahe, dann verſpurt man Luft, von einem Pam⸗ 
phlet zu ſprechen, aber ſchließlich ergibt ſich keinerlei ſpezielle 
Tendenz, denn eine jede würde unter der Maſſe des angehänften 
Lebens zuſammenbrechen: uferlos, ſchamlos flutet das Leben in 
dieſem Roman, aber friſch und vitaminſtrotzend. Große Unter⸗ 
nehmungen miſchen ſich mit Kleinſtem, die Sorge, wie dieſes neue 
Polen ſo gut als nur möglich zu machen, oder — wie General 
Harez ſagt — wie ihm ein einfacher und ſtrenger Rahmen zu geben 


h. Kreis Strasburg (Brodnica), 18. Dezember. Fahr 
radmarder ſtahlen in Wichulec den Landleuten Kowalfki 
und Domin je ein Fahrrad. — In Summe (Sumowo) 
drangen wahrſcheinlich dieſelben Banditen in den Pferde⸗ 


ſtall des Landwirts Tomcezykowſki ein und verſuchten, ein 


Pferd zu ſtehlen. Durch das Hundegebell wachte der Dienſt⸗ 
knecht aus dem Schlafe auf, ging auf das Gehöft und gab 
auf die Banditen einen Schreckſchuß ab, worauf dieſe die 
Flucht ergriffen. 

p Neuftadt (Weiherowo), 17. Dezember. Aus dem 
Gerichtsſaal. Der Landwirt Johann Borſki aus 
Bohlſchau bei Neuſtadt wan angeklagt, Fettgänſe geſtohlen 
und dieſe an den Händler Leo Uzdrowſki in Neuſtadt ver- 
kauft zu haben. Er iſt geſtändig, bekundet aber, daß er die 
Tiere einem Schuldner, von dem er ſeine Forderung nicht 


herausholen konnte, entwendet und verkauft habe. Uz⸗ 


drowſki war als Hehler angeklagt, gibt aber an, nichts von 
dieſem Diebſtahl gewußt zu haben, was auch Borſki zugibt. 
Er wurde denn auch freigeſprochen während B. drei 
Wochen Gefängnis erhielt. — Wegen Verſuchs eines 
gewaltſamen Ausbruchs aus dem Gefängnis 
hatte ſich der vorbeſtrafte Chauffeur Peter Szandrowſki 
zu verantworten. Er iſt geſtändig und erhielt zwei Wochen 
Gefängnis. — Die mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Paul 
Polwykus, 25 Jahre alt, und Stefan Danczy, 26 
Jahre alt, beide von hier, ſind angeklagt, im Mai auf einem 
Ablaß in Oxhöft den Kaufmann Glodowſki daſelbſt in einem 
Lokale aus geringfügigem Anlaß mit dem Bierglas ver⸗ 
letzt zu haben. Während letzterer mit 50 Zloty Geldſtrafe 
belegt wurde, mußte erſterer aus Beweismangel frei⸗ 
geſprochen werden. — Zertrümmert wurde geſtern 
nachmittag das Schaufenſter des Schuhwarengeſchäfts Auguſt 
Lehmann, indem der in ſchnellem Tempo fahrende Chauffeur 
Zelowke, um nicht ein Kind zu verletzen, plötzlich aus⸗ 
bog, und ſo ſein Auto gegen die koſtbare Scheibe geſchleu⸗ 
dert wurde. Der Schaden ſoll etwa 2—3000 Zioty betragen. 


* Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Das Ehevaar Adolf 
und Auguſte Brey aus Marienhöhe feierte am 2. Ad⸗ 
ventsſonntag das Feſt der goldenen Hochzeit. Eine 
feierliche Einſegnung, bei der der Ortspfarrer, Superinten⸗ 
dent Morgenroth, das Glückwunſchſchreiben des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums und 50 Ztoty als Geſchenk der 
Kirchengemeinde überreichte, fand in der Kirche ſtatt. 


a Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Nachdem ſchon vor⸗ 
gefiern und geſtern ein leichter Froſt eingeſetzt und die 
Wege und Straßen gut getrocknet waren, ſahen wir uns 
heute früh beim Erwachen in eine Winterlandſchaft ver⸗ 
ſetzt. Die Erde war mit einer einige Zoll dicken Schnee⸗ 
ſchicht bedeckt, die infolge des Froſtes liegen blieb. 


y Strasburg (Brodnica), 17. Dezember. Kreistags⸗ 
wahlen. Laut amtlicher Bekanntmachung finden die 
Kreistagswahlen im hieſigen Kreiſe am 5. Januar 1930 
ſtatt. Der Kreis iſt hierzu in ſieben Wahlbezirke eingeteilt, 
und zwar: 1. Wahlbezirk Malki, 2. Nieiywiec, 3. Jablonowo, 
4. Zbiczno, 5. Pokrzydowo, 6. Radoſzki, 7. Cibörz. Die 
Deutſchen haben in dem erſten, zweiten und vierten Wahl⸗ 
bezirk eigene Liſten aufgeſtellt, und zwar für den 1. Wahl⸗ 
bezirt mit dem Spitzenkandidaten Ernſt Lehmann⸗Kar⸗ 
bowo; für den 2. Wahlbezirk mit dem Spitzenkandidaten 
Mar Görtz⸗Lembarg; für den 4. Wahlbezirk mit dem 
Spitzenkandidaten Edmund Fetting⸗Konofady. Die 
deutſche Liſte für den 1. Wahlbezirk hat die Nr. 3, für den 
2. Wahlbezirk Nr. 2, für den 4. Wahlbezirk Nr. 2. Pflicht 
eines jeden Deutſchen iſt es, am Wahltage an der Urne zu 
erſcheinen und wenn die Wege auch noch ſo ſchlecht ſind, ſo 
tut eurs Pflicht. Die Wahl findet am 5. Januar 1930 in 
der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends ſtatt. 
Erkundigt euch rechtzeitig nach eurem Wahllokal! 

p Tuchel (Tuchola), 17. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt konnte ſich eines ſehr guten Beſuches er⸗ 
freuen. Weihnachtsbäume waren in großer Auswahl vor⸗ 
handen. An Gemüſe gab es diesmal ſehr wenig. Für 
Weißkohl zahlte man 0.300,80 pro Kopf, Rotkohl 0,40 —0,50, 
Blumenkohl 0,70—0,90, Wirſingkohl 0,40 —0,50, Roſenkohl 
0,70 pro Liter, Grünkohl 0,25, Rote Rüben 0,20, Wruken 
0. 20—0,25, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,30 —0,40, Apfel 0,70 
bis 1,20. Für das Pfund Butter zahlte man 2,80—3,00 und 
für die Mandel Eier 3,80—4,00. Geflügel war wieder ſehr 
reichlich vorhanden: Maſtgänſe brachten 1,50—1,80 pro 
Pfund, Enten 3,50—7,50, Junghuhn 2.50 —4,50, Suppenhuhn 
45,00, Puten 9—13,00, Tauben 1,60—2,00 pro Paar. An 
den Fleiſchſtänden zahlte man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 
1,30, Hammelfleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,40—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1,70—1,90, Speck 2,00. Ferkel waren diesmal nur in 
geringer Anzahl vorhanden und wurden mit 95—120 Zloty 
das Paar abgeſetzt. Groß war die Zufuhr von Brenn⸗ 
material. Für Holz und Torf ſind die Preife im Verhält- 


nis zum vorigen Markt unverändert. Speiſekartoffeln wur⸗ f 


den mit 9,50 —4,50 der Zentner verkauft. 


ſei, geht Hand in Hand mit ſchlauen Kniffen. Da gibt es Kom⸗ 
promiſſe und Kompromittierungen, große und kleine 8 
Nachtkriegsgeſchäfte, Teuerung und Protektionen, gekränkter hr» 
geld, das intellektuelle Spiel verſchtedener Loſungsworte, Lehr: 
meinungen und Seelenausflüchte, eigene und fremde Spionage, 
Komödiantentum verſchiedener Art, erotiſch Erhabenes und Per⸗ 


verſes, vor allem aber die Ruhmesmaſchine, und doch, nach den 


Worten des Verfaſſers, trotz alledem „Geſundheit, Schaffenskraft, 
die in lebenden Herzen, im Stoff, im Kot aller Straßen, in allem 
Schlamm des Alltäglichen ſich betätigt.“ Der General Barcz, der 
ſeiner Tat und ſeinem Ziel mit Trutz und Schläue, mit Tatkraft 
und Zynismus zuſtrebt, unbeirrt durch Widrigkeiten, die ihm ſeine 
Feinde bereiten, noch auch ſolche, die er ſich ſelbſt ſchafft durch ſein 
Ungeſchick und durch unbedachtes Beiſeiteſtoßen von Leuten, die ihm 
zufällig im Wege ſtehen, gewinnt zum Schluß doch die Sympathie 
des Leſers. Man gedenkt der Worte Wyfzianſkis, die er vor 
zwanzig Jahren in dem Drama „Befreiung“ ausſprach: er wolle 
kein meſſſaniſtiſches Polen, kein Polen von Heiligen, ſondern ein 
Polen lebendiger Menſchen, ein reoles Polen. 

Der Roman „General Barca“ iſt zwar kein Schlüſſelroman, 
aber doch läßt ſich auf Perſönlichkeiten, die heute noch im politiſchen 
Leben Polens führend find, ſchließen. Mag der General Barcz 
in den Einzelheiten der Handlung nicht der Marſchall Pit: 

udſki ſein: in der Idee, der politiſchen Handlung 
ft er es do 8 Und den A Hab ſelbſt wird man wohl in der 
Perſon des Raſinſki annehmen dürfen. 5 

Die Übertragung aus dem Polniſchen ins Deutſche hat mit 

hohem literariſch⸗künſtleriſchen Geſchick J. M. Schubert beſorgt. 


Joachim Ringelnatz: lugzen ebanken. Berlin 1029. Verlag 
var n l Rh, * - 


egeiſtert. Und zwar groß geſchrieben, mög⸗ 
Freuden lieſt man Sıden Hymnus an 
ſchöne Schilderung der „Fliegerleute“ und des 


empfiehlt in hervorragender Ausführun 

Pianos von 2 200 zi an auch auf bequem 
a Ratenzahlung. 

B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


Größte Pianofabrik in Polen. 14831 


P Zempelburg (Sepölno), 18. Dezember. Laut Be⸗ 
kanntmachung der Bezirkswahlkommiſſion finden die Wah⸗ 
len zum Kreistag am 5. Januar 1930 nicht ſtatt, da 
in den einzelnen Wahlbezirken nur eine gültige Kandidaten⸗ 
liſte eingereicht wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Bukowitz. 


Laienſpiele. Das auf der kirchlichen Woche in Thorn gegebene 
Vorbild findet Nachahmung. Auch in dem hieſigen Kirchſpiel 
geht man jetzt daran, bibliſche und kirchengeſchichtliche Vorgänge 
durch Dilettanten in ſchlichter, von ſeder theatraliſchen Auf⸗ 
machung freier Darſtellung der Gemeinde anſchaulich zu machen. 
So werden u. a „Der verlorene Sohn“ und „Die Mitternachts⸗ 
fee“ am 4. Advendsſonntage auf einem Familienabend bei 
Czaikowſki um 7 Uhr zur Aufführung gelangen. Da kein Ein⸗ 
trittsgeld erhoben wird, und jede weltliche Luſtbarkeit ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, weicht die Veranſtaltung von den bisher üblich ge⸗ 
weſenen Famtlienabenden ab. (15616 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lenczyca, 13. Dezember. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
fall ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Ozorkow—Len⸗ 
czuca. Der Probſt der Gemeinde Budzynek, Kreis Vencayca, 
Geiſtlicher Marjan Jaroezyk, war zu einem Kranken ge⸗ 
rufen worden. Er beſtieg ſeinen Wagen, um ſelbſt, ohne 
Begleitung des Kutſchers, nach dem Nachbardorfe zu fahren. 
Als ſich das Gefährt auf dem Bahnübergang befand, der 
keine Schranken beſitzt, kam aus der Richtung Ozorkow eine 
Lokomotive herangebrauſt. Der Geiſtliche war nicht mehr 
imſtande, das Gefährt rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
Er folgte ein Zuſammenſtoß, wobei der Wagen voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurde. Unter den Trümmern 
fanden Bauern bald darauf die verſtümmelte Leiche des 
Geiſtlichen. 

* Warſchau (Warszawa), 18. Dezember. Die Frau 
ermordet. In der Prondzynſka⸗Straße 26, der War⸗ 
ſchauer Vorſtadt Wola, bewohnte das Ehepaar Tomaſz und 
Elzbieta Kowalſki eine Einzimmerwohnung. Als Ko⸗ 
walſki vorgeſtern am Abend nicht gleich nach Haufe kam, 
legte ſich feine Frau zu Bett. Bald darauf kehrte Kowalſki 
betrunken nach Hauſe, und eine Weile darauf hörten die 
Einwohner dieſes Hauſes mehrere Schüſſe in der Wohnung 
des Ehepaares fallen. Als einige Leute dort eindrangen, 
bemerkten ſie die verwundete Ehefrau im Bett, davor kniete 
der betrunkene Kowalſki, der beim Eintritt der Haus⸗ 
bewohner aufſtand und ſagte, er hätte ſeine Frau ermordet. 
Darauf verließ er die Wohnung und ging auf die Straße 
hinaus, wo er bald darauf verhaftet wurde. Bei der polizei⸗ 
lichen Vernehmung ſagte Kowalſki, daß auf feine Wohnung 
einige Banditen einen Überfall vollführt hätten. Zu be⸗ 
merken iſt, daß der Mörder vor 10 Monaten in einer Kon⸗ 
ditorei während eines politiſchen Streites einen unbekann⸗ 
ten Mann erſchoſſen hatte. 

—— — 2 2 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


g Tilſit, 18. Dezember. Eine entſetzliche Blut⸗ 
tat hat ſich in der kleinen Ortſchaft Wedereitiſchken im Kreiſe 
Tilſit⸗Ragnit ereignet. Der 46 Jahre alte Beſitzer Mer⸗ 
tins, der mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden lebte, wurde 
mit einer Holzkeule erſchlagen Nach dem Morde 
feierten die Ehefrau, die Kinder und der 20 Jahre alte 
Liebhaber der Ehefrau dann die Nacht hindurch den Ge⸗ 
burtstag der Frau. Es ging hoch her. Am nächſten Mor⸗ 
gen täuſchten ſie einen Selbſtmord des Beſitzers durch 
Erhängen vor. Als die Landjäger Verdacht ſchöpften und 
die Mordkommiſſion benachrichtigten, verſuchte ſich die Ehe 
frau, die offenbar die Bluttat angeſtiftet hat, mit einem 
Meſſer das Leben zu nehmen. Als man ſie daran hinderte, 
lief ſie in den nahen Fluß und ertränkte ſich. Alle in 
Frage kommenden Perſonen leugnen bisher, das Verbrechen 
ausgeführt zu haben. Da jedoch der 18 Jahre alte Sohn 
ſowie der Verlobte der Tochter dringend verdächtig erſchei⸗ 
nen, wurden ſie verhaftet und dem Tilſiter Gefängnis zu⸗ 
geführt. 


je uges“. Man lächelt über das „Geſpräch mit einem Blas 
en „rückwärtsgedrohten Fallſchirmſprung“ und all die 
anderen ſchönen Flugzeuggedanten. Erinnerungen werden wach 
beim Leſen diefer keineswegs polierten, aber doch fo leicht binge⸗ 
ſtreuten Verſe eigene „Flugzeuggedanken“ erleben ihre Wieder⸗ 
geburt, manches merkt man ſich für den nächſten Flug, um das 
dann zu prüfen, ob man ähnlich reagiert. Es iſt mit einem Wort 
das hohe Lied auf die e die ſich nicht, wie Ringelnatz an 
einer Stelle bemerkt, auf Kriecherei reimt. Die Lufthanſa ſollte 
Ringelnatzen einen Frel⸗Flugſchein bis ans Lebensende als Dank 
aushändigen. 2 8 
oweit die Flugzeuggedanken. Aber was da ſonſt noch an 

verschiedenen Verſen verzeichnet ſteht, find Fluchzeuggedanken, tft 
— um bei der Materie zu bleiben — keine a = ſondern tote Laſt. 
Und die ſoll man „ nicht nur beim Flugzeug. Man ſoll 

über Bord werfen. 5 
M Man braucht nicht prüde und kein Spießer zu ſein, um manche 
dieſer reſtlichen Verſe als unſchön zu empfinden. Sie ſind un⸗ 
äſthetiſch, unappetitlich. Ringelnatz liebt, wie 218 8 das ſchwan⸗ 
kende Element und wenn er keine Schiffe oder keine lugzeuge zur 
Verfügung hat, dann ſchwankt er auf eine vielverbreitete Art durch 
die Welt und mit ihm ſeine Gedanken. 

Er follte mehr fliegen. Die Hoͤhe und die reine Luft bekom⸗ 
men ihm gut, wie die „Flugzeuggedanken“ beweisen. 


— 


Paul Dobbermann: Wonne und Entſagen. Gedichte. Bromberg 
1929. Gedruckt bei A. Dittmann. 


Ein neuer Gedichtband von Paul Dobbermann. Ein halses 
Hundert ſchöner, 7 Verſe in der Art des Volksliedes: Mit 
der Liebe und dem Leide zum Thema, mit der Natur als Vergleich 
oder Ausſchmückung und 615 einfachen Rhythmik, die beim Leſen 
Melodien faſt aufklingen A 

ie 9250 lich über das Volksliedhafte des Großteils der 
Lieder hoch hinaus. So das Gedicht: „Der Sehuſucht Ronge jagen 
durch das Land“, das durch ſeine dichteriſchen Bilder, die zwang⸗ 
loſe Geſtaltung von Versmaß und Reim beſonderen Beifall fordert. 

Der Band „Wonne und Entſagen“ wird gewiß, wenn auch ein⸗ 
zelne der veröffentlichten Gedichte wie eine Indiskretion wirken, 
ſich durch feine anſprechende Form ebenſo viel Freunde erwerben, 
wie Paul Dobbermanns erſter Gedichtband „Mein Bruder, rüſte 


dich!“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


8 r November 
mit 12 Millionen aitiv, 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau zufolge ſtellt ſich die polniſche Außenhandelsbilanz im 
Monat November wie folgt dar: 


Ausgeführt wurden 2071 179 To. im Werte von 256 185 000 31., 
eingeführt 916 588 To. im Werte von 243 448 000 Zloty. Das Aktiv⸗ 
ſaldo der Handelsbilanz für den vergangenen Monat beläuft ſich 
alſo auf 12 687 000 Zloty. Im Vergleich zum Monat Oktober hat 
im November die Ausfuhr erheblich zugenommen, und zwar um 
179 632 To. im Werte von 3 202 000 Zloty. Die Einfuhr hingegen 
verringerte ſich um 25169 To. im Werte von 13 799 000 Zloty. 

Die Struktur der Ausfuhr hat vor allem inſofern eine Ande⸗ 
rung erfahren, als die Ausfuhr von Lebensmitteln, Brennmate⸗ 
rialien und Metallen geſtiegen iſt. Verringert hat ſich hingegen 
die Ausfuhr von Schweinen und Holz. Bei der Einfuhr erfolgte 
eine Verringerung des Reisimportes, es belebte ſich jedoch in an⸗ 
betracht der herannahenden Feiertage die Einfuhr von Kolonial- 
waren. Ganz bedeutend verringerte ſich die Einfuhr von Eiſen⸗ 
bruch, und zwar um 3 400 000 Zloty, die Einfuhr von Eiſenrohren 
ſtieg jedoch um 1 Million Zloty. Ferner verringerte ſich die Ein⸗ 
fuhr von Baumwolle um 5 200 000 Zloty, es ſtieg jedoch die Ein⸗ 
fuhr geſponnener Wolle um 2 800 000, Baumwollfäden um 600 000 
Zloty und Wollfäden um 500 000 Zloty. 


Mängel des Getreideerportſyſtems. 


Wie ſchon kurz berichtet, fand am Montag unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Switalfki im Präſidium des Miniſterrats 
eine Konferenz ſtatt, die Fragen der Getreidepolitik 
gewidmet war. An der Konferenz nahmen die Miniſter Ma⸗ 
tuſzewſki, Kwiatkowſki, Niezabytowſki, Staniewicz und Kühn, ſowie 
die Vertreter des Verbandes der Getreide⸗Exporteure teil. 

Im Laufe der Konferenz äußerten ſich die einzelnen Miniſter 
ſehr kritiſch über gewiye Maßnahmen auf dem Gebiet der prak⸗ 
tiſchen Realifierung des Syſtems der Zollrück⸗ 
erſtattungen beim Getreide⸗Export. Auch das 
Projekt des Schaffung einer ſtaatlichen Getreidereſerve auf breiterer 
Grundlage durch die Bank Rol ny fand bei der Regierung keine 
Billigung. Im Laufe der Verhandlungen wurde auch die Frage der 


Kredite für Kleinlandwir tte angeſchnitten. Dieſe Kate⸗ 


gorie von Landwirten war der beſonderen Bedingungen wegen, 
unter denen die Regiſterkredite ge Getreidepfand, erteilt wur⸗ 
den, nicht in der Lage, von den Krediten Gebrauch zu machen. Die 
Regierung verhält ſich, wie aus der Rede einer der Miniſter hervor⸗ 
ging, dem Projekt einer Schaffung von beſonderen Krediten für 
Kleinlandwirte gegenüber durchaus nicht ablehnend, ſofern die 
— — der bis dahin beſtehenden Kreditbeſtimmungen beſeitigt 
werden. 

Wie die „Gazeta Handlowa“ zu berichten weiß, ſtehen 
die maßgebender Kreiſe auf dem Standpunkt der Notwendigkeit 
einer Zen traliſierung des Getreide⸗Exportes aus 
Polen und machen gegenwärtig Anſtrengungen, um unverzüglich 
die bisherigen Unzulänglichkeiten bei der Export⸗Aktion zu beſeiti⸗ 

en. Hierbei ſei in erſter Linie an das Syſtem der Export- 

ontingen tierung ſowie die Verteilungsſchlüſſel für die 
Export⸗Zertifikote, den illegalen Handel mit 
Ausfuhrgquittungen und ſchließlich die Methode des 
Getreideverkaufs auf den ausländiſchen Ab⸗ 
ſatzmärkten ſelbſt erinnert. Im Zuſammenhang mit dem 
letzteren und zweifellos wichtigſten Faktor in der Getreidefrage hat 
ſich die Notwendigkeit einer zielbewußten Organiſierung der 
Lokierungs⸗Aktion für polniſches Getreide aus dem Auslande durch 
anpajjungsfähige und fachkundige Leiter erwieſen, die durch ihre 
Erfahrung und Kenntnis der Auslandsmärkte die Gewähr dafür 
geben, daß der Weltkonjunktur angepaßte Preiſe er⸗ 
zielt werden. 

Wie verwirrt gegenwärtig bei dem immer noch beſtehenden und 
das Preisniveau unterminierenden wilden Export die Lage 
iſt, illuſtriert folgendes Beiſpiel: Die Berliner Getreidebörſe 
notierte in den letzten Tagen eine ſteigende Preis⸗ 
tendenz. Während beiſpielsweiſe vom 12. d. M. für märki⸗ 
ſchen Weizen 162 bis 164 RM. je Tonne gezahlt wurden, notierte 
man am 17. bereits 171 bis 173 RM. und zahlte ſogar 175 bis 
176 RM. Gleichzeitig aber wird aus Stettin gemeldet, daß die 
deutſchen Importeure dart am 17. vor der offiziellen Börſen⸗ 
verfammlung in Berlin ihren Bedarf durch Ankauf polni⸗ 
ſchen Roggens zum Preiſe von 22 bis 22,50 Zloty für 100 Kg. 
franko Stettin ohne Ausfuhrprämie gedeckt haben. Die Berliner 
Notierungen vom Dienstag, dem 17. d. M., entſprechen nach Um⸗ 
rechnung auf Poſener Gebiet einem Preiſe von 24 Zloty für 
100 Kg. franko Kahn. In dieſem Falle hat alſo der polniſche Ex⸗ 
port mindeſtens 1,50 Zloty am Doppelzentner plus Frachtkoſten 
Poſen— Stettin verloren, was ebenfalls mindeſtens 2 Ztoty je 
Doppelzentner, zuſammen alfo 350 Zloty für je 100 Kg. aus macht. 


— 


Rückgang der polniſchen Ko r. Im November zeigt 
die polniſche Kohlenausfuhr einen ungewöhnlich großen Rückgang, 
da fie im ganzen nur 127000 To. betrug, gegenüber 1 493 000 To. 
im Oktober, fie iſt nur wenig größer als im November des Vor⸗ 
jahres. Hauptſächlich entfällt der Rückgang auf die Oſtſeeländer. 
während er bei den öſterreichiſechn Nachfolgeſtaaten ſehr gering iſt. 
Nach Schweden wurden nur 206 000 To. ausgeführt, gegen 257 000 
im Vormonat, nach Lettland nur 41000 gegen 80 000, nach Finn⸗ 
land 30 000 gegen 52 000, nach Norwegen 58 000 gegen 58 000, da⸗ 
es nach Dänemark 166000 gegen 152000. Die Ausfuhr nach 

ſterreich ging von 385 000 auf 309 000 To. zurück, die nach Ungarn 
von 103000 auf 81.000, während die nach der Tſchechoſlowakei mit 
80 000 To. ſich gut behauptet at. Auch die Ausfuhr ncha Italien 
war mit 62000 To. ſehr lebhaft, ebenſo die nach Frankreich mit 
78 000 und die nach Holland mit 14000 To. Nach Braſiline wurden 
diesmal nur 8000 To. verladen. Die Ausfuhr von Bunkerkohlen 
betrug nur 37 000 To. gegen 73000 im November. Infolge dieſes 
allgemeinen Rückganges iſt die Ausfuhr über Danzig mit 473 000 
To. um 26000 To. zurückgegangen, und die von Goingen mit 
232 000 um 23 000 To. kleiner. 


Finanzielle Schwierigkeiten beim Bau der Getreideſilos. Der 
Mangel an Kapital in Polen geſtattet vorläufig nicht die Ver⸗ 
wirklichung der groß angelegten Ausbaupläne des Getreide⸗ 
ſpeichernetzes. Seit dem vorigen Wirtſchaftsfahr iſt ein neuer Ge⸗ 
treideſpeicher mit einem Faſſungsvermögen von 12000 To. in 
Warſchau und ſeit dem Herbſt d. J. ein zweiter Speicher mit einem 
Faſſungsvermögen von 400 To. un Makow in der Wofewodſchaft 
Warſchau in Betrieb. Der Warſchauer Speicher hat den Typ eines 
Konſumtionsſpeichers und magaziniert nur Getreide, das für die 
Berforgung der Bevölkerung beſtimmt iſt. Im Speicher in Makow 
werden dagegen alle in der Umgegend der Landwirtſchaft ange⸗ 
kauften Getreidemengen untergebracht, gereinigt und in Partien 
um Weiterverkauf verſandt. In Lublin bauen die „Staatlichen 
Induſtrie⸗Getreide⸗-Werke“ einen Standardſpeicher mit einem 
Faſſungsvermögen von 24000 To. Dieſer wird in der nächſten 
Getreidekampagne 1930/31 zum Teil (für die Unterbringung von 
zunächſt 12 000 To.) in Betrieb genommen. Die „Staatlichen In⸗ 
duſtrie⸗Getreide-Werke“ planen nach gänzlicher Fertigſtellung 
dieſes großen Speichers die Einführung des Getreidewarrants. 
Dieſer ſoll die Baſis für die N des Termingeſchäfts 
in Getreide bilden. Die Bank Polſki hat ſich in letzter Zeit 
für die Frage des Ausbaus des Getreideſpeichernetzes in Polen 
ſehr intereſſier“ Auf Anregung dieſer Bank wurde vor einiger 
Zeit eine „Geſellſchaft für Speicherbau“ gegründet. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft befaßt ſich zunächſt mit der Moderniſierung und dem Aus⸗ 
ban ſchon beſtehender Getreidemagazine bei den landwirtſchaftlichen 
Mühlenbetrieben. 


Ungünſtige Kartoffelernte in Weſtpolen. Die inzwiſchen be⸗ 
endigte Kartoffelernte in Palen läßt bereits die Feſtſtellung zu, 
daz in den Weſtwoſewodſchaften Poſen und Pommerellen der 
Ernteertrag ungünſtiger tft, als im Vorfahr. Dagegen iſt die 
Kartoffelernte ir den übrigen Teilen Polens ſehr gut ausgefallen, 
ſo daß der Ausfall der Erntemengen in Weſtpolen durch das Ge⸗ 
ſamtergebnis nicht nur ganz kompenſiert, ſondern der Ertrag 
büher als im Jahre 1028 wird. Da die Kartoffelernte auch in 
vielen anderen Löndern gut ausgefallen iſt, jo find die Ausſichten 
für den polniſchen Kartoffelexport keine günſtigen. Der 
Preis hat ſich den relativ niedrigen Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
preiſen angepaßt, ſo daß ſich die Ausfuhr von Kartoffelerzeugninen 
wieder lohnt. 


Neſultat der Holzausſchreibungen. Anfang Dezember fand in 
den Eiſenbahndirektionen von Warſchau, Poſen und Danzig 
die Prüfung der eingereichten Offerten ſtatt. Die diesbezüglichen 
Ausſchreibungen haben folgendes Reſultat ergeben: Die War ⸗ 
ſchau er Direktion, deren Ausſchreibung 18 000 Kubikmeter 
Schnittholz umfaßte, berückſichtigte zu gleichen Teilen die ſtaatliche 
Forſtverwaltung und den Privathandel. Der erzielte Preis ſtand 
15 bis 20 Prozent unter dem Preisniveau des vorigen Jahres. 
Die Poſener Eiſenbahndirektion, deren Ausſchrei⸗ 
bung 12 000 Kubikmeter Holz umfaßte, übertrug die geſamten Auf⸗ 
träge der ſtaatlichen Forſtverwaltung, wobei der Preisrückgang ſich 
um 20 Prozent bewegte (gegenüber dem Vorjahr). Die Dan⸗ 
ziger Eiſenbahndirektion, die bekanntlich 8000 Kubik⸗ 
meter Schnittholz ausgeſchrieben hat, übertrug die Aufträge zu 
gleichen Teilen dem privaten Holzhandel und der ſtaatlichen Forſt⸗ 
verwaltung. Der Preis beträgt 108 Zloty für 1 Kubikmeter, 
während im vorigen Jahre von derſelben Direktion 135 Zloty ges 
zahlt wurden. In den nächſten Tagen erfolgt der Zuſchlag auf 
die Offerten, die bei den Eiſenbahndirektionen in Krakau und 
Lemberg eingereicht worden find. 


Lieferung von Eiſenbahnſchwellen an die Eiſenbahn direktion 
in Danzig. Wie bereits berichtet, hat das polniſche Eiſenbahn⸗ 
miniſterium die erſte Ausſchreibung auf Lieferung von Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen für ungültig erklärt. Aus dieſem Grunde wird der 
Bedarf von privater Hand gedeckt. Die Preiſe ſind durch das 
Eiſenbahnminiſterium wie folgt feſtgeſetzt worden: 1 Kieferſchwelle: 
Typ 1: 6,15, Typ 2: 5,85, Typ 3: 5,60, Typ 4: 5,05, Typ 6: 4,75 31 
Die Preife verſtehen ſich loko Verladeſtation. Polniſchen Blätter 
meldungen zufolge hat die Danziger Eiſenbahndirektion bereits 
500 000 Stück vereinbart, wobon 80 000 an die Firma Las in 
Warſchau, 80 000 Stück auf die Firma Bramowſki in Warſchau, 
60 000 Stück auf Soſnodab, 5500 Stück auf Swirk in 
Warſchau, 80 000 Stück auf den Weſtexport in Danzig, und 35 000 
Stück auf Aronowiez in Wilna entfallen. 


Der Verkehrsrückgang in Gdingen im November. Seit ſieben 
Monaten hat nun der Seeverkehr in Gdingen, ebenſo wie der 
Warenumſchlag keinerlei gröbeßre Fortſchritte aufzuweiſen. Der 
Eingangsverkehr des November zeigt mit 139 Schiffen und knapp 
140 000 To. Nettoraumgehalt wieder einen kleinen Rückgang gegen⸗ 
über dem Vormonat. Der Warenumſchlag iſt ebenfalls etwas 
kleiner, hat ſich aber in der letzten Zeit immer vielſeitiger geſtaltet. 
Beſonders bemerkenswert iſt im November zum erſten Mal die 
Ausfuhr eines größeren Poſtens Butter und die Ausfuhr von 
Hülſenfrüchten und Saaten. In nächſter Zeit ſoll eine große 
Zunahme der Zuckerausfuhr eintreten, da die Eröff⸗ 
nung von zwei großen Speichern mit Lagerraum für Zucker dazu 
eführt hat, daß in den letzten Wochen ſtändig mehr Zucker nach 
dingen kam, als nach Danzig. In den letzten Monaten ſind auch 
bereits insgeſamt ungefähr 14000 To. Zucker über Gdingen ſee⸗ 
wärts verladen worden. Die geſamte Einfuhr des November be⸗ 
trug 10 826 To., 1400 To. mehr als im Oktober: im November be⸗ 
fanden ſich darunter 5980 To. Erz, 2700 To. Düngemittel, 2031 To. 
Schrott. 324 To. Eiſen uſw. Die Ausfuhr des November war mit 
234 852 To. um 32 000 To. kleiner als die des Oktober, die Kohlen⸗ 
ausfuhr betrug 232000 To. Der Rückgang der Kohlenausfuhr in 
Gdingen und Danzig beruht zum Teil darauf, daß die Gruben 
jetzt zunächſt vorwiegend die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten be⸗ 
liefern, weil fie dort weſentlich beſſere Preiſe erzielen, als bei der 
Ausfuhr über See. Es wurden weiter im November ausgeführt 
1458 To. Zucker, 473 To. Rübenſchnitzel, 340 To. Reis, 84 To. 
Butter uſw. Der einkommende Paſſagierverkehr umfaßte nur 
60 Berfonen. der ausgehende war mit 2270 Perſonen faſt ebenſo 
groß wie in Danzig. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. N 

Der Zloty am 18. Derember, Danzig: Ueberweiſung 
57,46-57,61. bar _57,43—57,64, berlin: Ueberweiſung Warichau 
46,775—46,975, Poſen 46,775—46,975. Kattowitz 46.80—47,00, Zürich: 
Ueberweilung 57,70, London; Ueberweiſung 43,48, Newport: 
Ueberweiſung 11.25. Prag: Ueberweiſung 377,50, M atland: 
Ueberweiiung 214,50, 

Marſchauer Börſe v. 18. Dezember. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Selaien —, Belgrad —, Budapeſt 156,03, 156,43 — 155,63, Bukareſt —, 
Helſinofors —, Spanien —, Holland —. Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,459, 43,559 — 43.349, Newport 8.88 ½¼, 
8,80% — 8,85'/, Oslo —, Paris 3507 /. 35,16 — 34,98, Prag —, 
Riga —, Schweiz 173.16. 173,59 — 172,73, Stockholm —, Wien 125,86, 
125,67 — 125,05, Italien 46,62'/. 46,74 — 46,51. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger VBörſe vom 
18. Dezemder! In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00 ¼ Gd. 29,00 / Br. Newyort —.— Gd. —. Br., 
Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br. Warſchau 57,49 Gd. 57,64 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 95,067, Br., Berlin 122.547 Gd. 122,853 Br. 
Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —,— Gd. 


ol, Für drabtloſe Auszah - In Neihsmart 93 
Zistont. ö 18. Dezember 17. Dezember 
jäge lung in deutſcher Mar! ] Geld Brief | Geld Brief 

R I 1.853 | 1,737 | 1.701 | 1.705 
Kade .... 4 | a1a7 4 4445 
8.48 / ü Japan. 2.048 | 2.052 | 2,043 2.042 
— ara es un 2 — 1 2 

— ſtanti N 3 . Au 
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Newyork 5,1417 92, London 25,09°/, Paris 20,25 ¼½ W 38, 
Prag 15,26 Italien 28,91¾, Belgien 71.97 Budapeſt 90,17%, 
elſingfors 12.92½ Sofia 3.72½ Holland 207½ Oslo 187,85, 
pl ha en 138,00, Stockholm 133,90, Spanien 71.18, Buenos Yires 
2,06, Tokio 2,52½ Bukareſt 3,06°/,, Athen 6,70, Berlin 128%, 
Konſtantinopel 2,42'/,. Privatd skont 4% pkt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
85 S. do. kl. Scheine 8.84 52 1 Pfd. 9 43,29 BL. 
100 Schweizer Franken 172,47 31. 100 franz. 9 34,93 3, 
196 deutſche Mark 21234 31, 100 Danziger Gulden 173,09 St. 
tſchech. Krone 26,33 Zt, öſterr. Schilling 124,35 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 40,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,50 G. iproz. Konvertierungspfandbriefe der Pol. Land⸗ 
ſchaft (10% oty, 38,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. ber Poſener Landſchaft (1 D⸗ Zentner) 22,00 G. Aproz. Prä⸗ 
mien⸗Inveſcierungsauleihe (100 G.⸗Ztoty) 110,00 G. Tendenz ruhig. 
— Induſtrieaktien: Browar Krot. 26,00 G. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 38,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
. = Geſchäft, * = ohne Umſatz.] 


Frage. Die 10 000 


Erneuern Sie 


Ihre Bolt: Beitellung auf die Deutſche Rundschau 


für das 1. Aartal oder den Monat Januar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poltamt, damit die regel ⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Peiener Getreidebörſe vom 
18. Dezember. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kils in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpre ue: 


Weizen . . 34.00-35.00 | Nübenlamen . . . 75.00-79.00 
Roggen . . 23.50-28.25 | Felderbſen. . . . 35.00-39.00 
Mahigerſte . . . 23.75-34.75 | Biltoriaerbien . 39,00 - 46.00 
Braugerite, . . . 26.75-29.75 | Folgererbien . ..38,09— 45.00 


Safer. 7.02% . 20.00-22.00 
Roggenmehl (65°/,) . —.— 
Roggenmehl (70% 39.50 


Roggenſtroh, loſe. 3.00 —3.25 
Noggenſtroh, gepr. 4.00 4.30 
Heu. loſe 8.00 —9. 00 


Weizenmehl (65 . 55.00-59.00 | Heu, gepr. 10.00—11.00 
Weizenkleie 18.00 — 19.00 laue Lupinen —.— 
Rogaenlleie . ,‚15.75—16.75 ! Gelbe Zupinen . . —.— 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ruhig. 

Speiſekartoffeln ohne Geſchäft. 

Danziger Brodunitenberiht vom 18, Tezember. Weizen 
130 Pfd., 22,25 Roggen für Inland) 14,75—15,00, Roggen 16.85, 
Braugerſte 15,00 —16,25, Futtergerſte 14,10—14 75, afer mit 
Prämienſchoin 14,00 14.50. Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 13,50. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Ks. frei Danzig. 

Berliner Rroduktenbericht nom 18. Dezember. Getreide 
und Del'caten für 1000 Kg. ab Station in Holdmark: Weizen märk., 
76—77 „g. 242.00 242 00, Dez. 252,00 —, Andienungsſchein v. 14.12. 
247.00, März 267,00--271,00, Mai 278,59— 280,50, Reggen märl, 72 Kg. 
172,00 -175,::0, Dez. 190,00, März 204.00—207,00, ai 214,59—217,00, 
Gerſte 157.09. 203,00. Futtergerſte 167,00-177,00, Hafer märf, 
150,00 — 158.00. März 175,00 —177,0%, Mai 185,00, Mais rumän. 167,00, 

weizenmeh 29,00—34,75. Roggenmehl 28,50— 27,00. Weizen- 
kleie 11,00 — 11.50. Roggenkleie 9,75 — 10,25. Viktortaerbſen 29.00—38. 00. 
Kl. Speiſeerblen 24.00— 28,40. Füuttererbſen 21—22, Veluſchten 
20,00 - 21.00, Ackerbohnen 18,50 20,00. Wicken 23,00—26,00. Lupinen. 
blaue 23.75 — 24.75, Lupinen, gelbe 18,50 —17,50. Serradella28,00—82. 00. 
Kapskuchen 18.40 — 15,90. Leinkuchen 23.89 — 24,00. Trockenſchnitzel 
en Soya » Extrattionsichrot 17,50—18,00, Kartoffelflocken 

1 15.10. 


An der Produktenbörſe herrſchte auch heute feſte Stimmung. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 18. Dezember. Preis für 109 Rilogt 
in Gold⸗Mart. Elettrolytkupſer Wirsbars), prompt ciſ. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remaited»Blatienzint von handels- 
Ablicher Beſchafſenheit ——. Originalhüttenaluminmm (98/9 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren «99%, 184. Reinnickel 9899 /.) 350. Antimen⸗Negulus 
65— 69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66,50 — 68,25. Gold im Frei⸗ 
veriehr — — Platin ——. A 


Verlängerung der für Dezember erteilten Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
quitiungen, Wie die „Gazeta Handlowa“ aus maßgebender Quelle 
erfährt, wurde die Gültigkeit der für den prämiierten Getreide⸗ 
export im Dezember erteilten Ausfuhrquittungen bis zum 16. Ja⸗ 
nuar 1930 verlängert. 


Edelmetalle. Berlin, 18. Dezember. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 08,50-—68,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
282, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. 


Prager Viehrtarkt vom 17. Dezeriker. Man zahlte für 1 Rp. 
Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 10— 14,50, ausnahms⸗ 
weiſe 15—15,50, im Polen geſchlachtete Kälber 11—14, inländiſche 
Schweine 12—15, ausnahmsweiſe 15,50, polniſche Schweine 13,50 bis 
15,50, jugoflawiſche Bagauner 12,20 12,80. Auf dem Monta, 
markt für Lebendvieh betrug vie Anfuhr von Rindern 1268 Stüa, 
davon 594 aus Polen. Man zahlte für 1 Kg.: in ländiſche 
Ochſen 5,50—8,75, Bullen 6—8 Kühe 450—7, 75, Färſen —8,40, 
polniſche Ochſen 6- 3,40, Bullen 5,80 — 7,60, Kühe 5—8,70, Färſen 
6—7,70. Auf dem Montagmarkt wurden ferner 8330 Stück Schweine 
und Bagauner aufgetrieben, davon 3287 aus Polen und 1377 aus 
Ungarn. Man zahlte für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Schweine 
9,30—10,50, ausnahmsweiſe 10,70—11, rumäniſche 9,30—10,60, jugo- 
flawifhe Bagauner 9,60, ungariſche 9,70—10,60. Die Tendenz für 
polniſche Schweine iſt ſchwächer, die Preiſe fielen um 1 Krone. 
Alle Preiſe verſtehen ſich in Tſcheſchenkronen. 0 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet, Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieflaften ⸗Sache 
ntworten werden nicht erteilt. 


anzubringen. Briefliche 


Nr. 117 in B. 1. Der Finderlohn beträgt bei einem Funde 
im Werte bis 300 Mark (reſp. Zloty) 5 Prozent, nicht 10 Prozent. 
Zur Zahlung iſt der zum Empfange des Gefundenen Berechtigte. 
2. Sie werden zweifellos Militärſteuer bezahlen müſſen. Da das 
Finanzamt von der Sachlage benachrichtigt iſt, können Sie den 
weiteren Verlauf abwarten. 


„Friedrichshafen.“ 1. Wenn das „Vermögen“ Ihres Sohnes 
nicht von Ihnen ſtammte, ſondern von anderer Seite, und wenn 
es vor Einſetzen der Geldentwertung bei Ihnen in Verwahrung 
war, dann könnte Ihr Sohn vielleicht — nicht in jedem Falle — 
ein Recht auf eine Aufbeſerung haben. Stammt das Geld aber 
von Ihnen, dann hat er gar nichts zu verlangen. Denn wenn Sie 
Ihrem Sohn Geld gegeben haben, ſo war das Ihr gutter Wille, 
irgend einen Anſpruch darauf hatte Ihr Sohn weder früher noch 
jetzt. Von einem „Vermögen“ Ihres Sohnes, das von Ihnen 
ſtammt, kann — nicht die Rede ſein. Irgendwelche Anſprüche auf 
Teile Ihres ermögens kann er höchſtens nach Ihrem Tode gel- 
tend machen. 2. Der Prozentſatz der Aufwertung von ſog. Kinder⸗ 
eldern richtet ſich nicht nach der Zeit der a folder For⸗ 

erungen; nach dem Zeitpunkt ihrer Entſtehung beſtimmt fih nur 

der Wert der urſprünglichen Beträge: die aufzuwerten find. Hans 
delt es ſich wirklich um Kindergelder, d. h. um Beträge, die auf 
dem elterlichen Beſitz eingetragen ſind, ſo kommt, wenn der jetzige 
Eigentümer des Grundſtücks noch derſelbe iſt wie zur Zeit der 
Eintragung, ein Satz von etwa 60 Prozent — 2499,96 Zlotu in 
kark hatten nämlich im Juli 1919 nur einen 
Wert von 4166,00 Zloty. Die Zinſen können nicht berechnet wer⸗ 
7435 ſie hängen von der Höhe der Aufwertung ab, die nicht feſt⸗ 
eht. 


Erueſtine Fr. in N.⸗T., pow. Swiecie. Ohne Angabe des 
Monats des Jahres 1919, in dem der Kauf ſtattgefunden hat, iſt 
Auskunft nicht möglich, denn im Jaufe des Jahres 1919 ſchwankte 
der Geldwert ſehr erheblich. Fand der Kauf in der Zeit zwiſchen 
Februar und April 1919 ſtatt, und würde das Reſtkaufgeld auf 
100 Prozent d. h. voll, aufgewertet, ſo würden Sie 2000 Bloty zu 
bezahlen haben Erfolgte aber der Kauf im Dezember des ge⸗ 
nannten Jahres, dann hätten Sie bei voller Aufwertung für die 
4000 Mark nur 571 Zloty zu zahlen. Da Sie den Umſtand er 
wähnen, daß Sie das Grundſtück mit voller Ernte gekauft haben, 
iſt anzunehmen, daß dies im Mai oder Juni geſchehen tit; die volle 
Aufwertung (auf 100 Prozent) würde 1905 Zloty betragen, bei 
60 Prozent 1143 Ztoty. Die Zinſen find von der aufgewerteten 
Summe zu entrichten, über die Sie ſich erſt mit dem Gläubiger 
verftändigen müſſen. Denn ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht 
vorgeſehen, und wenn eine Einigung nicht zu erzielen iſt, muß 
das Gericht entſcheiedn. Der Zinsfuß iſt derſelbe, der bei chlutz 
des Kaufes vereinbart worden iſt. 


„ 


e 


ee 


e 


Fluglinie DER R liche Beziehungen zerſtört, iſt eine Nachricht aus 
die Strecke Königsberg—Allenſtein—Warſchau— [ Wahlſtatt vom Tode eines 15jährigen Schülers. Der Ober⸗ 


. R I Strecke eingelegt werden können. Es handelt ſich dabei um | 
Königsberg Barihau— Breslau? Breslau. Der Vorſchlag von deutſcher Seite, der trotz | ſekundaner Hermann Beyer aus Kurnik bei Poſen, der 
3 mannigfacher Bedenken auch die -Zuftiiamung des Reichs- f ſeit Jahren im Realaumnaſium in Wahlſtatt, Kreis Liegnitz, 
Eine der beſtfrequentierten Strecken des deutſchen verkehrsminiſteriums erhalten hat, geht dahin, dieſe Strecke | erzogen wurde, hatte ſchon ſeit einem Jahre ſeine Eltern 
Luftverkehrs iſt die Nachtfluglinie Berlin — mit deutſchen Maſchinen an drei Tagen der Woche zu be⸗ | wegen der Paßſchwierigkeiten nicht mehr beſuchen können. 
Königsberg mit dem Weiteranſchluß nach Moskau.] fliegen, während die übrigen drei Tage von polniſchen Flie-⸗ Auf einen Antrag von ſeiten der Anſtaltsleitung, dem 
Jetzt ſind Beſtrebungen im Gange, die Königsberg zum | gern bedient werden ſollen. Dieſe Art „Pool⸗Verkehr“, die ][ Jungen, der ſehr an ſeinen Eltern und feiner Heimat hing, 
f Ausgangspunkt einer neuen internationalen ſich bereits auf einer ganzen Reihe internationaler Strecken [wenigſtens zum Weihnachtsfeſt die Heimreiſe zu ge⸗ ’ 
Flugſtrecke neben den bisher beſtehenden nach Rußland | beſtens bewährt hat, ſichert beiden Kontrahenten die gleichen | ſtatten, hatte das polniſche Konſulat noch immer nicht ge⸗ 
und den Randſtaaten machen wollen. Sowohl Rußland [Rechte und Pflichten und iſt auf völliger Gleichberechtigung | antwortet. Dieſes unheilverkündende Schweigen mitten in 
als auch die öſtlichen Randſtaa'ten haben, ihren baſiert. 8 | der erwartungsfrohen Adventszeit nahm ſich der Junge fo 
ae 9 Mer 155 5 1 De zen zu Herzen, daß er, der ſonſt ein tüchtiger Schüler und in 
ufthanſa reſp. der Deruluft langfriſtige Verträge abge⸗⸗ W : jeder Hinſicht gutveranlagt war, am Sonntag, dem 8. De⸗ 
4 8 Se „ ae re Ein Opfer der Paß ſperre. zember, in den Tod ging. Der Junge war der einzige 
Flugnetz geſichert. Nu ma 2 ; 1 Sohn ſeiner auch ſonſt durch ein hartes Schickſal leid⸗ 
Ausnahme. Anſcheinend will Polen jetzt das Verſäumte 3 1. IE Bet Hinein Fa e ee „geprüften Eltern, die den Verluſt dieſes hoffnungsvollen 
nachholen. Vorausſichtlich bei der Eröffnung des nächſt⸗ „Ein beſonders erſchütternder Beitrag zu dem ſchon oft jungen Lebens doppelt ſchwer tragen werden pz 
jährigen Flugverkehrs für Königsberg wird eine neue erörterten Thema der Paßſperre, die vielfach menſch⸗ . . 


Berordnung. | Gelamartt 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes Die schönsten 
über Polizeiaufſicht vom 11. 3. 1850 (Preuß. 


u 0 
Geſetzſammlung, Seite 265), der 88 143 u. 144 3 W h ht f h h 
id: a ran Euer y » Bl nat N Bst en b 
waltung vom 30. 7. reuß. Geſetzſamm⸗ UN : 
lung. Seite 195 und des Arkitels 115 der 8 kaufen Sie billig und 
gut nur bei der Fa. 


Verfügung des Stgatspräſidenten vom 19. 1. f 
St. Niewczyk 


1928 über Organilation des Bermaltyungs-|Ariedte, Grudzigdz erb. 
Nusikinstrumentenhandlung 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56 


non? 


bereichs der allgemeinen Adminiſtrations⸗ 
behörde (Dz. U. R. P. Nr. 11, Bol. 86) ver- 5-10 000 21 
ordne ich im Einvernehmen mit dem Magiſtrat auf Niederungsland⸗ 


S 


3 9 1. e Shupnbetenteil. 1 RR 3 1 . und Fabrikation 15600 3 
Ul. Konarſtiego (Schulstr.) wird für den geſucht. Off. u. E. 8504 1 sl. Bydgoszcz, Gdanska 147. 
Laſtwagenverkehr geſperrt. a a ru 5 Gr ößte Pianofabr 
8 2. Wallis. Torun. 15505 ladet. zum unverbindlichen Besuch 
1 Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 85 25222 ε 2828222225288 TUT T7777. ‚Ihres Magazins om 
Mrafe bis zu 30 zi und im Unvermögensfalle ur na 
mit Arreſt bis zu 3 Tagen geahndet. Nene Slellen Baumlichte 21 Sonntag, d. 22. Dezbr. 
8 3. u 3 Christbaumschmuck FH "nachmittags zwischen 1 und 
1 itt i Zum 1. März wird ein & 1 22 6 1 
mit Fe ritt in Kraft jüngerer, engl. wer 1 Toiletteseifen FH 4 re . a 
Bydgoſzcz, den 14. Dezember 1929. 2 Beamter FH Parfüms = Größte Auswahl in Pianos hervorragender Qualität 
Miejski Urzad Bezpieczenstwa|®e+ 25 Mundwasser FH sowie günstige Zahlungsbedingungen ermöglichen den 
Porzadku Publicznego. _|ber},polniih, Sprache FH Kulntallgarniituren Kauf eines:Planos als schönstes und wertvollstes 
(—) Haüczewski, radca miejski. 3 kit 28 e Wein ah} 1 K 
mächtig iſt, geſucht. Nur 72 5 einna SIEesnenK. 
n ee FH Maniküren * IM u 
2 2 mitgeuanisa riften, 3 8 8 
Mitte zum heiligen Adyent die nicht adele = und alle übrigen Toiletteartikel — = See ee e e a 
+ ſwerden, erbeten, Zwei fi i ößter Auswahl ung. Bädergeielle, ulliſch zwiſchen Bahn un a atze⸗ 
or reg — ee And Bu 1 D E. 31 "Mix 5 Seif f b ik 5 FH ber vorm Diem gearb, buhr gelegenes 
allt. re Mahnung: „Ehret Eure Toten, ingung. a ö 22 bat, ſu e vom 
ndem Ihr denen Liebe erweiſt, die noch auf K. Hoene. ens 1Xy el enia nn 23 1.1.1930. Off. u. A. 6899 ! . 
diefer Erde weilen und Eurer bedürfen!!] Rittergut Lezno, ; Bydgoszoz. >. ma la.d.Geichlt.d.Zeitg.erb, 
leitet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit, poczta Kokoizti, powiat g 5 115) 27 Junges Mäde ge 
in der ſich alle Herzen der Liebe öffnen, Kartusn. —— — 1 Junges & chen 
Armen geben armet nicht, aber es zündet. . 22222222222 2252 2828228288282 ſucht Stellung als 
ein Lichtlein an, das als hellſte Kerze an Zum 1. 1. 30 ſuche für . f 


unſerm Weihnachtsbaume ſtrahlt. 7 0 en A esch: Anfängern. geei 5 175 Rubens 2 sur b ‚eines 

b 85 Art d dankb „in en = 0 1 ＋ 1 enntn. 1. aſchinen⸗ eflügelhofes, Tor zugsha er ehr preiswert 
genommen les ber eſchaſtsſtelle Eoetheſte⸗ 37 älteren, füchtia mög- Empfehle aus eigener Kelterei: ichreib. u. Buchhlt. vorh. zu verkaufen und ſofort beziehbar. Zu dem 
ul 


5 RER lichſt alleinſtehenden Ge⸗ 7 5 2 
20 st 20. r. . 37), Geld d 1 Off. u. P. 15480 a. d zunditüd gehören 3 Morgen ablaßbarer 
auch Auf unjerm Konto „Alter hilfe! en Ber „Weby“ Dessertwein, auch zu Glühwein ich. Kriedte, rudzisdz. Karpfenteich, 4 Morg. parkartiger Obſtgarten 
Seuchen üer , Bulhblller * e Sr en naei St 
Deutſcher Frauenbund. der firm in Buchführg. „Weby“ Johannisbeerwein, süß lung in beser. mit großer geſchloſſener Veranda, 2 Mädchen⸗ 
M. Schnee. ift und ſich für Außen⸗ „Weby“ Rotwein à la Bordeaux 60% cht Stellung einen. zimmer 2 Wc, Badezimmer und reicht. 
— —— — dienſt und kleine Neiſen „weby Sende op. bei einzeln. Reben elaß, eleſtriſch. Licht. Waflerleitung. 
nr 23a ® intereſſiert. Gefl. Offert. . „Weby! Malaga, Madeira, Portwein _ ache. We im e Anzahlung 15000 Mark. 0 
8 e en „Weby“ Reneta-Apfelwein, herb und ec. WE ee er Em au richten am 1845 
I 1 „ee eee „Aus, zu Bowlen, geeignet. ende Hul efiber 4 wald, Zappert, 
Stelle tüchtigen, an . . x VA 117 X Rei annhauſen bei Ratzebuhr f. Pom. 
ſelbſtändiges arbeiten in. e1SS 


Am Montag, dem 23. Dezember 0 1 f ü 
um 10½ e e 3 im i Jewwöbnten was, Wein. Rynek 5/6, Plur-Eingang. Telefon 1523. 


Gaſthaus in Borzentowo (Hammer) Gehilfen 


p. Malſymiljanowo Gut Baczica (Blumwieſe) ein. Gute Rechner wer · 


Zuchtbullen 


gut geformt, kräftig entwickelt, 15--20 Monate 
alt, aus meiner milchreichen Herdbuchherde 


den bevorzugt. en ——— ſtehen zum Verkauf. 15488 
Brennholz „ fee I Gnaı. ehrt, Mädchen Zrante, Gadecz p. Kotomierz, 
uud zwar: 120 Meter Rollen (walki) u pow. Swiecie 5 1 it (Nö 2643 v. Lande uc 7 i. pow. Bydgoſzez. 
Dre m. Bapte, Berw. ae "Haldi 5 Ante W . 8 508 an ken Exneb falt neu Firma 
ae A ru zum 8 ; 1 3 * 
Unverheirateten 15001 3 Harmonium Silber lelume 


® 
® 
Holz auktion Gutsgürtner Maubzeug⸗Vertilger ge gutem Saure, mil ſtändeh. z. verk. W. Lenz. Zakrzewek,p. Sepölno. 
ö 9 2 l allen vorkommende Æ T 
! ü N Arbeit. vertr., möchte 
Am Montag, dem 30. d. Mts., Pen Biumenganten un . 88 5 g TOR" ut Das Auto 
vormittags 9¼ Uhr, im Majforatsgaſt⸗ 1. Februar 1930 (Füchſe, Wieſel uſw.) geſucht. Bewerber muß gleich⸗ Kochen erlernen Ertl. General Motor 
Eick in Grutta. Zum Verkauf gelangen] Bachmann, Lieſſau, zeitig Kenntniſſe in der Faſanenzucht beſitzen, auch Off. u. B. 691 8. d. G. d 8. 1 Fabr. eimouftneß⸗ Sitz. 
chen⸗ und Buchennutz⸗ eat Danzig. _ befähigt fein, die Niederjagd zu entwickeln. Pole neu, wunderbarer Ton in tadelloſem Zuitande 
und Brennholz, Deichſel⸗ bevorzugt. Beherrschung der polnischen Sprache in eee Wee er 5 gen Tal. 33 
3, Wort und Schrift Bedingung. An: U. Berläufe: a 22 2 
ſtangen u. Strauchhaufen. a Out. Klavier alder 


Angebote mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsaniprüchen er Kutſchwagen 


Lehrling 


. find zu richten unter M. 15582 an die Geſchäftsſtelle ung. verheir., ſtrebſ. [of zu verkauf. Zem zu verkgufen go 
Die Majoratsverwaltung n aut Schul. dieler Zeitung. andre, fucht kleines . Beger Sole k en pomorska 49/50. Hot. | 


O 1 le. 15492 bildung findet 


Grundſtück z. kauf. od. Habe 2 Stand gute 12 


zu pachten bei 5000 31. derbeiten zı verk. Off. u. OF“ Benginimötor, 


R - 1 5 ' N. Geſchſt. d. Z. PS., Fabrikat Mori 

un > an en ee Zum 1. April wird ei oe! a e 22 Seine 5 605 Aer 8 
verlaſſen hat, warne ich jeden, ihr etwas zu andw. Ein- un um 1. April wird ein Ch N ff ! a. d. Geſchäftsſt. eleat. ſchwarz. Gehvelz; ‚ ein 1 
. x 1 derb. 8 1 R „ſchrotmühle mit Stuhl, 

borgen, da ich für Schulden nicht auftomme. i Verkaufs-Varein Werſchweizer Flellengeſuche auffeur sene e a, ver ‚Kon le dende 
Sp. 2. 2 0. O. ) 19 Jahre alt, evangel. f le 4 50 eine Walßenſchrotmühle 

Felix Stomski . . 80 Milchkühe geſucht. deutich u. poln.iprechd,, 0 Irm Telsgenbeiialauft- 5 Rzaft- und Gönel- 


Bydgoszez, K. Ho el. Schloſſ. und Dre ‘ antrieb ſtehen zum 
Dworcowa 30. e eee Junger Förſter a 7 100 Ztr. 15 Mg. Land. Sealpelz (neu) preisw. Verkauf Nie g 


l Wirtſchaftsgeb., Wohn: z. verk.; daſ. a. eine gute Pi — 
pocata RU iucht ab 1.1.1930 zwecks an. 40 haus, Gart. in vollem Seeger n 


9221 f Malermeiſter Gdynia. 


Chicke und gutſitzende 


p. Smetowo. 


Damen⸗ Toiletten — — — — ——— weiterer Ausbildung Betrieb, techniſch gut Dworcowa 30, II I. 9920 
w. z. ſolid. Preiſ.gefertigt Aufträge ür 1600 Morg. groß. Dom. Suchorgczek p. anderweit. Stellun a. d. Gejehlt.d.eitg.erb, ausgeſtattet, zu verlf. Suche z aner gebr. 
Jagiellonst 44, l. für Zu Gut zum 1.4.30 auch Wiecbort hucht zun Kollegen welche gern| Suche für meinen Offerten unt 5. 15574 Suche au kaufen gebr. 


„4. 30. 5 verheirateten, evangel.] a. d. äftsſt. d. guterhaltene 15612 U „ 
ofmeiſter 1. 4. 30. gut empfohl.] mit Stellung tauſchen d. d. Geichäftsit.d.Zeitg. Wohnungen 


N Weihnachts d. 91 Rübenbau gut Kuhmeiſter A 1510 an die Gärtner Bert. E. Sommerfeld. erde 


Prima iſch iſt ihältsit. d. Ztg. ſenden Ot Wohnungen 19. n. 
öhersohlenische Blumenspenden vertraut u. energiſch ült, \ ee rn Dtorowo. _ . l j d K., 2 Z. u. N Zentrum. 
1 mit eigen. Leute S t 8 in nd. i 
für Polen u. ganz I. Stellmacher aue g Aa mic. Ser e zum 1. 1. 1990 | ar jechd ſußſe Breis|Seömiehm erm 


E der ſpäter Stellg. als } 

Europa führt aus mit eig. Handwerkszg. 0 g. ich aus wirk⸗ ianos erb. Lengnik, Wierzeſe⸗Sniadeckich 6. 6923 

und vermittelt 32 9 werb. mit bei. 1 Vochenpflegerin landw. Eleve „Gründen die g 99 Taßeſſervtes 15 Perf 3 erſttlaſſige 
d. S. 15608 an die Ge⸗ wird mit guten Zeug-| od. Hofbeamter. empfiehlt arellexutes (12 Per).) 


Hütten, Blumenhaus 8 niſſ. gefuchk. 9. Balickl. Bin 19 J. alt evangel, Henatſch. Kobylp. vert. (Grohe, ten 7 
Jul. R le. . Jeitg. meld. 2 4 2 6925 Abſolvent einer Land- Dew. Chelmno. _ 15571 EN Alten Intoträ 
ul, koss, Ü|une zum 1, Januar g. Rentlerh. g. .de. Get f. A. . 1885 Ende e. Schmuck 
Sw. Tröjey 15 u. 1] 1930 einen ledigen usas Bi Da 0 ar: 8 15 . N chweizer ul. Sade 86.5 LAN Porzellan 
Gdanska 13. Schweizer Hedi, R echt. . Jg. ucht Stellung von. o-| 5 ö 
Offerten mit geugnis⸗ Dir Mache. 1 Re Plan I 
abſchriſten und Lohn- |übn. Ang.Dauerit. Asf. | Dt Müllerichule, Han- nen Kindern. Lang 


nabſch. a. Anna 


f anſprüchen an Off. m. = jährige Zeugniſſe. Off. ſchöner, voller Ton, | 4 
aal 7 Winter. Mansfeldy, Bali atawy,P.Nowe, ee unt. L. 15579 Ne AR elegantes Ausſehen, gegen Kasse aukanfen: 
Kıoben- und Klein- Heirat p. Dzialdowo. 15557 K an ae Geſchſt. d. Zeitg. erb. verkauft billig, auch] Angebote unt. f. 


eventl. mit Garage, im 
Zentrum zum 1. 1. 1930 
zu vermieten. Offerten 
unter O. 15585 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


15587 Telef. 48. 


— [ped 3 — die Geschäftsstelle Rt 

S 1. ünſcht ſich nnen⸗ 6919 An Ale DE i 

Schweizer 1830 fur Gutshausbalf 28. Außen gen nde: 1 0 t Piang- |dieser ung 3 bis 4 Schi 

Gulsinſpeltor e beſſeres 18864 ändern. Führerſchein. u ee K 5 ö 8 4 chüler 

30 Jahre alt, evangel. ge ä WM ‚Offerten unt. Glüg zu' - Gut erhaltenes au e finden gute Aufnahme \ 
Bot jetzt Z Leuten für ca. 55 Kühe dus Ell A. 6745 an d. Geſchäfts⸗ ſucht Stellg. v. 1. 4. 30 Pedal⸗ Detwoll Benfion. Uns 
3 d. ſucht 1. Mädel ved 28d 8. 700 bade d. Jeg erbeten z Porſchnitter deutſche u. polmijche |gebote erb. u. P. 6875 
Literaturwerke an d. Geſchäſtsſt. d. “ta. 


land, Mädel vieh. Tägſich ca. 7000 mit guten Kochkennt⸗ 
6. Schroeder Nacht, wecks eirat Liter zu melken. Nur niſſen. Meld. mit Ge-! Jung. Mann d. Möbel⸗ mit ca. 100 120 Leuten. 9 armonium - 
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Sünfzigjä ihriges Beſtehen 
des Bromberger Nathauſes. 


Ein Rathaus? Der Fremde behauptet ſtets, ſo etwas 
gäbe es in der Stadt an der Brahe nicht. Und man muß 
auch tatſächlich ſuchen, ehe man es findet. Andere Rat⸗ 
häuſer ſtehen gewöhnlich am oder auf dem Markt. Das 
Bromberger Rathaus dagegen hat ſich in einer Seiten⸗ 
ftroße verſteckt. Spitze Zungen behaupten: mit Recht; denn 
es iſt nicht ſchön — nicht ſo ſchön wie das alte Rathaus, das 
ehemals auf dem Friedrichsplatz ſtand. 

Das jetzige Rathaus, ein ehemaliges Jeſuitenkloſter, 
wurde vor jetzt 50 Jahren umgebaut und erlebte am 
20. Dezember 1879 ſeine Einweihung. Einer unſerer 
alten Leſer hat die Freundlichkeit, uns einen Schulaufſatz 
zu überlaſſen, der den Umbau und die Einweihung des 
Rathauſes zum Thema hat. Wir laſſen den Aufſatz hier der 
Originalität wegen wörtlich folgen. 


Ein Schulaufſatz 


Das alte Rathaus ſtand mitten auf dem Friedrichsplatz 
und iſt erbaut gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts, 
welches bis zum Jahre 1753 bewohnt wurde. Dieſes 
wurde im Jahre 1832 abgeriſſen. Von dem Material 
wurde auf Groſtwo eine alte Scheune erbaut, auf derſelben 
noch die Wetterfahne mit der Inſchrift „M W 1740“ ſteht. 
Im Jahre 1753 zog der Magiſtrat um, geradeüber der 
Kupffenderſchen Apotheke in die jetzige Reſtauration (jet 
Pfarrhaus, Farna 7). Dann zog er wieder um, in das 
Werckmeiſterſche Haus (Friedrichſtraße, jetzt Dluga 66) 1831 
erbaut, in welchem folgende Bürgermeiſter wohnten: 
Böthke, Peterſon, Heyne und von Voller und 
danach Bürgermeiſter Boie, von Buchholz und Bach ⸗ 
mann haben Wohnungsentſchädigung bekommen. Dieſes 
wurde verlaſſen am 20. Dezember 1879 und zogen in das 
jetzige neue Rathaus über. Dieſes Rathaus und die Kirche 
wurden im Jahre 1632 erbaut. Das Rathaus war ein 
Jeſuitenkloſter und iſt 1817 zum Gymnaſium geworden. Der 
Umbau des Rathauſes war am 8. September 1878 begonnen, 
welches eigentlich aus drei Gebäuden beſteht. Die Haupt⸗ 
front und der Haupteingang ſtehen nach der Pfarrſtraße. 
Links vom Eingang befindet ſich die Stadthauptkaſſe, rechts 
die Steuerkaſſe. Die Zimmer ſind 4 Meter hoch, 5,45 Meter 
breit. Durch ein Treppenhaus kommt man in den erſten 
Stock, hier befinden ſich die Zimmer der zwei Bürgermeiſter, 
die Magiſtraturen des Armen⸗ und Schulweſens und der 
Magiſtratsſitzungsſaal. In dieſem Saal ſind die Wappen der 
Warte⸗ und Netzeſtädte und das Wappen der Städte: Brom⸗ 
berg, Poſen, Berlin, Breslau und für die Stadt Danzig der 
Spruch: „Vor Beginnen wohl Beſinnen — läßt gelingen.“ 
Auch ſteht ein prachtvoller, franzöſiſcher Kaminofen darin. 
Durch eine Treppe kommt man in den zweiten Stock. Hier 
befindet ſich das Zimmer des Stadtbaurats, die Zimmer 
für die unbeſoldeten Stadträte, der Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal und der Zeichenſaal. Der Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal iſt 12,16 Meter lang, 9,15 Meter breit und 
6 Meter hoch. Daſelbſt befindet ſich ein vergoldeter Kron⸗ 
leuchter und in den vier Ecken echt vergoldete Wappen⸗ 
ſchilder, der Reichsadler und ein ſchöner Ofen, welcher zwei 
Meter hoch iſt. Die Kellerräume ſind umgewandelt in eine 
Reſtauration, welche den Namen „Der Ratskeller“ führt. 
Dieſer iſt verpachtet an den Pächt x, Stengel, 125 2100 Mark 
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Friedrichsplatz bewohnt die Polizeiverwaltung. 

Bei dem Bau des Rathauſes waren folgende Hand⸗ 
werker beſchäftigt: Maurermeiſter Roſe, Zimmermeiſter 
Mautz, Tiſchlermeiſter Menning, Rehbein, Buch⸗ 
holz und Hennig; Schloſſermeiſter Gawe jun. und 
Ra dy Malermeiſter Radtke, Klempnermeiſter 
Schrödter und Töpfermeiſter Meckel. Den ganzen 
Bau leitete der Stadtbaurat Lincke. Die Einweihung ge⸗ 
ſchah am 20. Dezember 1879. Im feierlichen Zuge bewegte 
ſich derſelbe nach dem neuen Rathauſe. Hier überreichte der 


Stadtbaurat Lincke den kunſtvollgearbeiteten Rathausſchlüſſel 


dem Oberbürgermeiſter Bachmann und er übertritt zum 
erſtenmal die Schwelle und der ganze Zug folgte ihm nach. 
Als der Zug Aufſtellung genommen, hielt der Konſiſtorial⸗ 
rat Taube die Weiherede, danach der Oberbürgermeiſter 
Bachmann die Feſtrede, dann ſang ein Männerchor, her⸗ 
nach Stadtverordnetenvorſteher Kollwitz noch eine An⸗ 
ſprache. Dann gingen ſie in den Ratskeller und am Ende 
brachte noch Bürgermeiſter Wemer einen Toaſt auf die 
Gäſte aus. Damit war die Feier beendet. Tw. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſamllicher Orlatnal Artikel in nur mit ausdrüd« 


licher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, leichte Schneefälle und Tages⸗ 
temperaturen unter Null an. 


Rehabilitierung eines alten ſtädtiſchen Beamten. 


Es dürfte noch in aller Erinnerung ſein, welches Auf⸗ 
Icdey ſeinerzeit die Amtsenthebung des Direktors der 
Stadthauptkaſſe Waldemar Wronſki hervorgerufen hat. 


Die Amtsenthebung erfolgte wegen angeblicher Unregel⸗ 
mäßigkeiten, und zwar warf man Direktor Wronſki un⸗ 
rechtmäßige Bereicherung zum Schaden der Stadt vor, be⸗ 
hauptete, er hätte die Aſſignation für den berüchtigten Frack 
aus den Büchern des Magiſtrats entwendet und dem Stadt⸗ 
verordneten Kronenberg für einen Artikel, der gegen die 
Stadt Bromberg gerichtet war, eigenmächtig 500 Zloty aus⸗ 
gezahlt. 

Am geſtrigen Tage fand nun endlich die Diſzipli⸗ 
narverhandlung gegen Direktor Wronſki ſtatt, die von 
Regierungsrat Gluck aus Poſen geleitet wurde. Die Ver⸗ 
handlung ergab die völlige Haltloſigkeit aller gegen den An⸗ 
geklagten erhobenen Vorwürfe und endete mit ſeiner voll⸗ 
ſtändigen Rehabilitierung. Die Koſten des Verfahrens 
wurden der Stadt auferlegt. 


§ Gewöhnliche Briefmarken für Flugpoſtſendungen. 
Bisher waren für Flugpoſtſendungen beſondere Flugpoſt⸗ 
marken nötig. Jetzt können auf die Flugpoſtſendungen, wie 
vom Poſtamt mitgeteilt wird, gewöhnliche Briefmarken auf⸗ 

geklebt werden. Briefe, Zeitungen und Päckchen ſind mit 
Briefmarken im Werte von 50 Groſchen und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Poczta Lotnicza“ zu verſehen. Dieſe Anordnung 
ſoll den Gebrauch der Flugpoſt erleichtern. 

8 Auf feine 50jährige Mitgliedſchaft im Verein junger 
Kaufleute E. V. zu Bromberg konnte am 17. d. M. Herr 
Guſtav Groch zurückblicken. Infolgedeſſen nahm der 
Verein Veranlaſſung, dem alten Herrn durch zwei feiner 
Vorſtandsmitglieder, dem erſten und zweiten Vorſitzenden, 
ſeine Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen unter Über⸗ 
reichung einer Ehrengabe. Herr Groch entſtammt einer alt⸗ 
eingeſeſſenen Bromberger Familie, die in den Kreiſen der 
Holzkaufleute eine führende Rolle ſpielte. Die Zeiten ſind 
auch an ihm nicht vorübergegangen, ohne ihre Spuren zu 
hinterlaſſen. Der „alte Onkel Guſtav“, wie er ſeit vielen 
Jahren in Kreiſen der ihm naheſtehenden Bekannten ge⸗ 
nannt wird, iſt als letzter ſeines Stammes, aus den einſt 
wohlhabenden, in recht beſcheidenen Verhältniſſen zurück⸗ 
geblieben, betreut von ſeinem Verein, an dem er noch heute 
mit großer Liebe hängt. Herr G. lebt heute wohl aufge⸗ 
hoben im Saranſtift, um auszuruhen von ſeiner Arbeit. 

$ Die ſogenannte „tote Saiſon“ iſt, wie der Vorſtand 
des Arbeitsloſenfonds mitteilt, für Bromberg aufgehoben 
worden, jo daß auch die Saiſonarbeiter weitere Arbeits- 
loſenunterſtützung erhalten können. 

§ Erſchreckende Zunahme der Wechſelfälſchungen. Die 
Zahl der Wechſelfälſchungen, die bei den hieſigen Polizei- 
behörden zur Meldung kommen, ſteigt immer mehr. Es 
vergeht kein Tag, daß die Behörden nicht von neuen Be⸗ 
trügereien benachrichtigt werden. Jetzt iſt in Bromberg ein 
Wechſelfälſcher aufgetaucht, der ſich Gerſon Weinſtadt 
nennt und angibt, Beſitzer eines Geſchäfts in Weißenhöhe 
zu ſein. Er kauft größere Mengen Waren und ſtellt Wechſel 
aus, die er ſpäter nicht einlöſt. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß Weinſtadt tatſächlich früher ein Geſchäft in 
Weißenhöhe gehabt hat, das aber ſchon längſt in andere 
Hände übergegangen iſt. Er hat auf dieſe Weiſe ſehr viele 
Bromberger Firmen geſchädigt und wird von den Behörden 
geſucht. v 

8 Verkehrsunfälle. Auf den auf Si Berbnieriträße 
befindlichen Radfahrer Rogalſki fuhr ein Laſtauto der 
Culmer Brauerei auf. 

etzungen zu und wurde dürch das gleiche Auto in das St. 


Flortanſtift gebracht. Das Fahrrad wurde vollſtändig ver - 
nichtet. — In der Johannisſtraße überfuhr ein Automobil 


den ſiebenjährigen Anton Kowal. Der Knabe trug Haut⸗ 
abſchürfre gen davon und konnte nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden in die elterliche Wohnung entlaſſen werden. — In 
der Wilhelmſtraße überfuhr das Auto P. Z. 46 561 den 16⸗ 
jährigen Witold Dabromffi, der recht bedenkliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen hat. Er wurde durch das gleiche 
Auto in das St. Florianſtift eingeliefert und von dort in DE 
elterliche Wohnung überführt, — Der Autobus P. M. 52 74 
überfuhr in der Danzigerſtraße einen jungen Mann, ik 
mit leichteren Verletzungen davonkam. Nachdem ein Arzt 
die Wunden verbunden hatte, konnte ſich der Überfahrene 
allein in feine Wohnung begeben. — In allen vier Fällen 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die die Schuldfrage 
klären ſoll. 5 
— Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls wurde der noch 
jugendliche und bei den Eltern wohnhafte Jan Moranſki 
aus Bromberg von der Strafkammer (1. Inſtanz. Sektion B) 
zu einem Monat Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. Der 15jährige Angeklagte erbrach am 20. April 
d. J. ſowie im Anfang des Monats Mai d. J. einen ver⸗ 
ſchloſſenen Schrank in der Wohnung der Eheleute Sporny 
und ſtahl Geld, welches er mit einem Freunde verbrachte. 
Aus Furcht vor ſeinem geſtrengen Vater entlief er von 
Hauſe, und in der Annahme, nicht zur Verhandlung erſchei⸗ 
nen zu brauchen, mußte er zu dem Termin von einem 
Polizeibeamten zugeführt werden. — Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte die Angeklagte Leokadja Kaminſka. Dieſelbe 


ſtahl einem Kontrolleur des hieſigen Finanzamtes 1400 


Zloty. Die Angeklagte jedoch behauptet, dem Beamten nur 
400 Ztoty entwendet zu haben. Dieſe Summe wurde auch 
von der Kriminalpolizei bet der vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung im Innern des Sofas verſteckt vorgefunden. Den 
Reſt von 1000 Zloty ſoll der Beamte nach Ausſage der An⸗ 
geklagten ausgegeben haben. Die Angeklagte will geſehen 
haben, wie er einem Chauffeur allein 400 ‚Zloty Trinkgeld 


in ſeiner Trunkenheit gegeben habe. Der Prokurator be⸗ 
antragte 9 Monate Gefängnis bei ſofortiger Strafabbüßung. 
Dieſem Antrage gab das Gericht auch ſtatt. — 


Ferner wurde 


R. zog ſich dabei erhebliche Ver⸗ 
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erfüllen Ihre Weihnachtswünschel! 


15 Proz. Rabatt bei Kassa, außerdem 
wertvolle Geschenke umsonst bei größeren Einkäufen. 


gegen den Chauffeur Leonard Lewinſki aus Jagdſchütz 
verhandelt. Der Angeklagte fuhr mit ſeiner Autotaxe am 
30. Mai d. J. in den Morgenſtunden vom Friedrichsplatz 
in die Brückenſtraße und gab vorſchriftsmäßig Signal. Die 
zum Dienſt eilende Veronika Woytköwna aus der 
Kaiſerſtraße überquerte, ohne ſich umzuſchauen, die Brücken⸗ 
ſtraße, wobei ſie in das Auto hineinlief. Sie wurde über⸗ 
fahren und arg zugerichtet. Da ſomit nach Ausſagen mehre- 
rer Augenzeugen und eines Sachverſtändigen den Ange⸗ 
klagten keine Schuld trifft, wurde derſelbe freige⸗ 
ſprochen. 

§ Einbruch in das Bureau des Krankenkaſſenkommiſſars. 
Unbekannte Einbrecher öffneten mit Nachſchlüſſeln das 
Bureau des Kommiſſars der Stadtkrankenkaſſe, Hauptmann 
Bem, erbrachen eine eiſenbeſchlagene Truhe und ſtahlen 
einen Pelz mit Schalkragen, einen Lurusband über den pol⸗ 
niſchen Maler Matejiko, einen gleichen über die Geſchichte 
der polniſchen Sprache, ſowie mehrere Bücher militäriſchen 
Inhalts mit Aufnahmen und eigenhändigen Unterſchriften 
des Marſchalls Pilſudſki. Eine ſtrenge Unterſuchung fit 
eingeleitet. 

§ Ladendiebe konnten im Bromberger Warenhaus (fr. 
Conitzer) auf friſcher Tat ertappt worden Es find dies die den 
Behörden ſchon lange Zeit bekannten Maximilian Geſt⸗ 
winſki aus Bromberg und Wacklaw Maciejewſki aus 
Poſen. Die Genannten ſtahlen im Warenhaus einige Stücke 
Stoff und wollten damit das Weite ſuchen. Der Diebſtahl 
wurde jedoch beobachtet und die beiden Männer zur Polizei 
gebracht, wo bei einer Durchſuchung ihrer Kleidungsſtücke 
6 Paar Seidenſtrümpfe, eine lederne Aktentaſche und ein 
Pullover bei ihnen gefunden wurden. Dieſe Gegenſtände 
ſtammen jedoch nicht aus dem oben genannten Warenhauſe, 
ſondern ſind wahrſcheinlich vorher in anderen Geſchäften ge⸗ 
ſtohlen worden. Die geſchädigten Firmen können ſich bei 
der Kriminalpolizei im Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße 
Nr. 21, Zimmer 42, melden. 

* 


Vereine, ene ic. 


Weihnachtsfeier. Am Sonntag, dem 22. . M., nachmittags 5 Uhr, 
findet im Blindenheim, ul. Tolkaigla 1814. die diesjährige 
Weihnachtsfeier wit Beſcherung ſtatt, zu der der Vorſtand die 
Spender und Gönner höflichſt einladet. (15591 

„Sportbrüder.“ Berein für Tennis und Raſenſport. Zu der am 
Donnerstag, dem 19. Dezember, veranſtalteten traditionellen 
Weihnachtsfeier im ſchön geſchmückten oberen Saale des Elyſiums 
weiſen wir hierdurch nochmals beſonders hin und bitten um 
recht zahlreiches Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder nebſt Anger 
hörigen. Anfang 9 Uhr. (15608 

Zum Weihnachtsbeſuch ihres Pianomagazins ladet die . 75 
Pianofabrik Polens, die Firma B. Sommerfeld, Byd⸗ 
goſzeg, Sniadeckich 56, die geſchätzte N gg und alle 
Intereſſenten für Sonntag, den 22. d. M., 6 Uhr nachm., 
ein. Gleichzeiti Rn, die Firma eine ch Auswahl erſt⸗ 

klaſſiger neuer Pianos e auch einige Gelegenheitskäufe zu 
bekannten kulanteſten 300 ngsbedingungen. e auch An⸗ 
zeigenteil.) * a ö (15606 


* Weichſeltal (Przylubie Krainfkie), 19. Dezember. 
überfahren wurde geſtern um 8.50 Uhr abends vom 
Zuge Bromberg — Thorn eine Frau. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

b Mogilno, 11. Dezember. Der geſtern abgehaltene 
Krane, Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mittel⸗ 
mäßig beſucht. Auf dem Krammarkte herrſchte lebhaftes 
Treiben. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt, der jetzt auf 
dem neuen Marktplatze in der Bahnhofſtraße ſtattfindet, 
war der Auftrieb nur gering. Es wurden nur einige Kühe 
umgeſetzt. Gutes Material war nicht da, die beſte 9jährige 
Kuh brachte 450 Zloty. Andere Kühe wurden zum Preiſe 
von 250—400 Zloty umgeſetzt. Die Pferdepreiſe waren fo 
gedrückt, daß auch nicht ein gutes Pferd verkauft wurde. 
Nur Schlachtpferde r zum Preiſe von 30 Ztoty Ab⸗ 
nehmer. Am 19, d. M. findet in Pakoſch ein eee, 
Markt ſtatt. A 


* Gnejen (Gniezno), 17. Dezember. Der n 
Pozn.“ beſtätigt die Verhaftung des Mühlenbeſitzers 
Leon Foltynowicz und ſchreibt weiter, daß die Mühle 
mit 620 000 Ztoty verſichert war und der Schaden höͤchſtens 
500 000 Zloty betrage. Wie weiter verlautet, wird der Ma⸗ 
giſtrat den Wiederaufbau der Mühle nicht geſtatten, weil ſie 
auf einem nicht geeigneten Platze ſteht. Der Schornſtein 
muß abgetragen werden, weil er infolge des Brandes Riſſe 
aufweiſt und einzuſtürzen droht. 


Chef-⸗Redakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 

für 8 „ Kruſez für Handel und Wirtſt 

9a ® für Stadt und 0 und den ü en 

Unpoftiifen ei: Marton A u 

Reklamen: Edmund MALTE tt; und Verlag von 
A. Dittmann, aͤmttich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 287 


. 
AI) ee e 
4 9 * a BT 
A WAR NW E 
i , NIVEA 
, KINDERSEIFE 


stellt; mit 


AIR: 


* und bis zum 10, Jahre 


© Mutter für 
e Haut Ihres 
ie milde und reine 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 

nach ärztlicher Vorschrift nl 
ihrem seidenweichen 
Schaum, dringt sie schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 
Preis zi. 1.50 


als Hautnä 
und pflegend. 


NIVEA-CREME 
ist Tages-und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen 
Einflüssen rauher Witterung. 
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Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen unſer langjähriges 


Boritandsmitglied Frau Rittergutsbeſitzer 


Agnes Buettner 


geb. Kujath. 


Sie hat von den erſten Anfängen unſeres Wertes 
an, dasſelbe mit ihrer Anteilnahme und fürſorgenden 
Liebe begleitet die ihr für alle Zeiten danken wird 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“ 
Kinderlrüppelpflege und Erziehungsanſtalt E. V. 


Kiiaszkowo, pow. Wyrzysk. 15590 
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Am 13. Dezember iſt 


Frau 
Agnes Buettner 
ge ujat 


nach ſchwerem Leiden von Gott abgerufen worden. 

Sie war jahrelang ſtellvertretende Vorſitzende 

der Evangeliſchen Frauenhilfe Wyrzyſt; wir werden 

ihrer ſtets in Verehrung, Liebe und n 
gedenken. 


Im Namen der Epgl. Frauenhilfe Br. 


Eliſabeth v. Witzleben, Vorſitzende. 


Grammophone = 


kan 
in vollendeter Klangfülle u. plastischer 
Tonwiedergabe in 5 Auswahl 15580 


„ 28 
Dan, * „M usic c Dworcowa 90 
weinen 


i fee fon 1603 und 1608 fi 


Zum Weihnachtsfest besonders gebraufe 


Spezial-Biere 


empfiehlt 


Browar Bydgoski 
" »Bydgoszoz, Ustronie 6. 

Zdröj Wielkopolski -;- Kozlak -:- Porter Wielkopolski 

pale Ale : Hutus (Sanitäts-Kraft-Malzbier). 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit deutscher Beschriftung, 


35 cm Durchmesser mit  Messingmeridian, elegantem 


Mahagoni-Holzfuß und Kompaß, 14 farbig, mit Hartlack 
überzogen, daher abwaschbar. 


Der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 


ert: Ert. polniſch. „Unterricht 
eK Piastowski 4, III. 5132 


Fei e 


Privat Limouſine 5 Eiter | Belamügen, 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für Br ern nen eitung 


Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 
G " ä . 
VVV wen e. Dourenfubrten zu verleihen. 2 . 82 
ie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur Kotakowska, eee Telefon 1397. 5 N 


verstehen, wenn Sie sich über die geographische Lage 
der Länder u. Orte, über die berichtet wird, klar werden. 


Trotz aller Vorzüge — billig! 


Zu, beziehen, auch gegen. Teilzahlungen, von 


Kosmos Sp. 2 0.0, Poznan 
Rleklame- u. Verlagsanstalt, ul. Zwierzyniecka 6. 


S Dworcowa 19. 


Fahrplan der Autobuslinie 
.LobzZenica - Wyrzysk - Naklo - Bydgoszcz 
(Lobsens — Wirsitz — Nakel — Bromberg) 
Verkehrt ein Luxusautobus — weißer — „Komnik“ 
Inh. an Komunikacvine B. Grochowski 

Komandytowa w Lobzeniey. 


Abtahrt: ab An. Ankunft: 


Aülſche Bühne 


7:3 Lobzenlca 1 1905 
Habe eigenes Telefon 8⁰² Wyrzysk 1835 Bydgoſzez T. z. 
N 198 5 902 1410 Nakto 18011756 Greitag, 20, Besbr.. 
r. 1003 1511 An Bydgoszcz Ab 120 1620 mit neuer Ausstattung 


Bemerkung: An Sonn- und Falertagen: : 
Abfahrt Lobsens 7%, Ankunft Bromberg 100% 
Abfahrt Bromberg 1200, Nakel 130, 46 185 1406 
Ankunft Lobsens um 147 


Zum erſten Male: 


Hünfelu. Gretel 


lein Weihnachtsmärchen 
mit Geſang und Tanz 


‚Re ätstoniutent, 
Fredry 1. 
"15651 


Zwei Waggon 
ee i 


mitten e, 3 Gänge 
5 1 5 empf 1 Blondnica Slötenan) von at ane 
DU Heute wu 


f ll 
m Ein Jeder verſäume nicht von Winterfeld. 


e ae die indischen Bundermenfchen ee 
guter Suppe. 1446 zu ſehen, die am Sonnabend, 


R 
Bar Sniadeers 21. Dezember 1929, 7 Uhr abends im fon der Theaterkaſſe. 15537 


für alle Maschinen 
8 Fabrik ! 
Landwirtschaft 


u | Tec Artikel 


| Wei 5 in,, 85 wo. — des Herrn Breitieeug aüfireten. Die Leitung. 
Ferd. Ziegler & ce Tannen - 
eingetroffen. 
Verkauf nur in 


v. 11—1 u. % 7 Uhr an 


mein. Gärtnerei 
Sw. Tröjey 15. 
Jul. Ross, 


Gerten baubetrieb. 
15588 Telef. 48. 


dm Hardt HStollen 
und Hufeisen 


gibt günstig ab 138577 


Londw. Tentrulgenossenschuft 


isteine Mischung erlesener 
Kaffeesorten. Unter Tau- 
. senden von Säcken werden 
Spöldz. z ogr. odp., Poznan von erfahrenen Fachleuten 
Filiale Bydgoszcz die besten Kaffees sorg- 

rel. 874. 291. Dworcowa 30, l. vr: lit — HR 1 | KAFFEE HAG SCHONT fältig ausgewählt. Diese 
n n Kaffees werden dann vom 


Zugereiſte im In- und Ausfande N ei 
Gra ologin 1 Koffein befreit und ge- 
— tapholo n dene 255 9 Banaszak, 10 langen als Kaffee Ha g 
aus Amerika jagt Ver⸗ engl. u. deu d: * nd 
gangenheit u. Jutunſtf ſetzungen fertigen an > on. | S 5. in den Handel. 
aus Handlinie, Schrift T. u. A. Furbach, ulica Fee i 
und Karten. 6874 (gi. Aufenth. i. Engl. u.] (Moltkestr. 2. al 


»Podgöruna 1, part. I., Frankr.) Cieszkowsk. Telephon 1304. 
am Wollmarkt. Moltteſtr.) 11. LUlts. 146 benen Praxis, 


